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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer weilte am geſtrigen Tage in Sigmaringen

und wohnte daſelbſt der Vermählungsfeier ſowie den im
Anſchluß an dieſe ſtattgehabten Feſtlichkeiten bei. Am
Mittwoch früh findet die Weiterreiſe zunächſt nach Karls-
ruhe ſtatt.

Die Kaiſerin hat als Beſchützerin des Vaterländi-
ſchen Frauen Vereins folgendes Handſchreiben an den
SchleswigHolſteiniſchen Provinzialverband, welcher allein
an Geldmitteln über 70 000 zu Gunſten der durch
die Cholera Epidemie betroffenen Nachbarorte ſpendete,
gerichtet

„Mit lebhaſter Genugthuung babe Jch nunmehr von dem
reichen Ergebniß der Thätigkeit der Vaterländiſchen Freuen-
Vereine der Provinz SchleswigeHolſtein zu Gunſten der durch
die Cbolera Epidemie heimgeſuchten benochbarten Orte Hamburg,
Altonag und Wandsbeck Kenntniß erhalten. Die unaufgefordert
durch Sbenden beträchtlicher Mittel und durch Sendung von
Kleidungsſlücken bethätigte Hilſsbereitſchaft bat der Aufgabe und
dem Zweck der Vaterländiſchen Frauen Vereine in vollem Um-
fange entſprochen. Es gereicht Mir zur beſonderen Freude, dem
Provinzial Verbande Meine herzliche Anerkennung und Allen,
die ſich an dem Liebeswerk hingebend betheiligt baben, Meinen
aufrichtigen Dank auszuſprechen.

Berlin, den 7. Januar 1893. Anguſte Viktoria.“
Wie aus Kiel gemeldet wird, hat der Kaiſer den

Zrbes von Ediuburg zum Admiral à la suite ernannt.
ie Schiffe im Hafen flaggten über die Toppen, das Wacht-

ſchiff feuerte 21 7 Salut. Der Kronprinz von
Rumänien erhielt den Schwarzen Adlerorden.

Der preußiſche Etat für 1893/94, welcher am
12. d. M. dem Landtage vorgelegt wird, ſoll mit einem
Fehlbetrage von etwa 58 Millionen Mark abſchließen.

Die W zwiſchen Preußen und Lübeck
betreffend den Elbe-Trave- Kanal ſind abgeſchloſſen.
Lübeck trägt 18 Millionen Preußen 6 Millionen zu den
Koſten bei.

Die Ausprägung an Reichsmünzen ſtellte ſich im
Dezember v. J. auf 100 000 in Dopypelkronen für
priväate Rechuung; ferner auf 36 843,20 in Nickel
Zwauzigpfennigſtücken, auf 251325,60 in Zehnpfennig
ſtücken, 155 557,85 in Faniplennigſtngen, endlich auf
17 161,82 in kupfernen Einpfennigſtücken.

Sechs Arbeitsloſen Verſammlungen für die einzelnen
Berliner Reichsagswahltr. iſe beabſichtigen die Sozialdemokraten
der „Verl. Z. zufolge in nächſter Zeit abzuhallen.

Jn Poſen hat der Kreisſchulinſpektor Schulrath Schwalbe
in Betreff des polniſchen Privat-Sprachunterrichts eine Ver-
fügung erlaſſen, wonach die Ertheilung des Unterrichts be
deutend eingeſchränkt wird, da, wie die Verfügung feſtſtellt, die
jetzige Einrichtung des Unterrichts zu Uebergriffen und Miß-
bränchen geführt bat, welche die Zucht und Ordnung ſowie die
5 der vorgeſchriebenen Ziele in der Schule ernſtlich in

age ſtellen.

Die Gründung der nenen Nationalpartei ſteht,
wie in den Morgenblkättern mitgetheilt wird, unmittelbar
bevor. Sie ſoll in den nächſten Tagen in Berlin ſtatt
finden.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Marie“, Kom-mandant Korvetien- Kapitän Frbhr. von Lyncker, iſt am 9. Jan.
in St. Vincent (Cap Verdiſche Jnſeln) eingetroffen und
d dein am 13. deſſelben Monats nach Montevideo in See

gehen.

Nachdruk verboten.

Tantchen Klatſch.
Ein Charakter-Bild aus dem heutigen Rom.

Von Alfred Ruhemann.
Ein echter römiſcher Wintertag hat endlich einmal die

Reihenfolge böſer, unangenehmer Sciroccotage unterbrochen.
Rein und fleckenlos ſpannt ſich wieder einmal die himm-
liſche Kuppel mit ihrem tiefen geſättigten Blau über dem
unvergleichlichen Panorama der ewigen Stadt aus und unter
dieſem azurnen Gewölbe blitzte die warme Sonne, weht
jene friſche Luft, die wohl im Stande iſt, allen Kranken
und Lebensmüden neue Luſt zum Leben wieder einzuflößen.
Solch' ein Tag iſt ein Tag der Gnade auch für die auf
der Spaniſchen Treppe v Bettler in ihren
maleriſchen Trachten. ie wiſſen garnicht genng ſich zu
recken und zu ſtrecken auf den durchwärmten Steinen und
ließen ſich die Sonnenſtrahlen am liebſten geradewegs in
den Magen gleiten. Denn eine warme Winterſonne be-
dentet für die Verpflegung eines römiſchen Herumlungerers
mehr als eine Portion trockenen Brodes mit einigen Biſſen
rohen Fenchels oder eines anderen beliebten Grünfutters.
Aber ſolch' ein Tag, der Todte zu neuem Leben zu er-
wecken vermag, für den der Norden ſich beim Himmel auf
den Knieen bedanken würde er rührt den echten Römer
wenig. Er bleibt auf ſeinem Korſo und in der Via
Nationale. Er iſt kein Naturfreund, nur noch Großſtädter.
Die Welt jenſeits dieſer beiden Straßenzüge iſt ihm ein
unbekanntes Gelände, von welchem er ſich gern von ſeinen
Lieblingsblättern erzählen läßt, das in Perſon zu betreten
er ſich aber ſo viel wie möglich hütet. Was iſt ihm der
Pincio mit ſeinen herrlichen ſchattigen Parkanlagen, deren
ſaſtiges Grün ſo wunderbar vom blauen Himmel ſich ab-
hebt, wo zur Weihnachtszeit die Palmen ihre weißen
Blüthenbüſchel in die Höhe recken

Dieſer unvergleichliche Wintertag iſt auch gleichzeitieiner der drei Konzerttage die wöchentlich im Winter u

dem Pincio ſtattfinden. Zu Fuß und zu Wagen ſtrömt
Alles, was ſich in Rom zur Geſellſchaft rechuet, dort hiy
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Halle, Mittwoch 11. Jannar 1893.

ReichsvoſtDamp'erDienſt. Die Poſt von dem am 6.
Dezember gqus Shanghai abgegangenen Reichspoſt-Dampfer
„Darmſtodt“, ſowie die mittels des Reichspoſt. Dampfers „Karls-
ruhe“ beförderte Poſt aus Anuſtralien (Abgang aus Adelaide am
8. Dezember) iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin
vorausſichtlich am 11, d. Vormittags zur Ausgabe

Noch etwas zu den „„Welfenfonds-Quittungen.“
Mit einer ſonſt ſeltenen Einſtimmigkeit verurtheilt die ge
ſammte deutſche Preſſe das Verhalten des „Vorwärts“ in
Sachen der Welfenfondsquittungen. Die Unverfrorenheit,
mit der er ſeinen ſozialdemokratiſchen Leſern die Mittheil-
ungen des „Reichsanz.“ vorenthält und die Schamloſig-
keit, mit der er an ſeinen Angaben feſthält, ſind um ſo
großartiger als derſelbe „Vorwärts“ am 7. April 1892
bezüglich der Quittungen Folgendes ſchrieb: „Hinter dem

Buchhändler, der die „100 Quittungen“ um theures
eld los ſein wollte, ſteckte ein Herr von Ehrenberg,

welcher einmal im Reichstage als Stipendiat des Reptilien-
fonds bloßgeſtellt worden ſei dann nach Transvaal aus-
wanderte, in einem dortigen deutſchen Verein zurückgewieſen
wurde und nach Enropa zurückkehrte.“ Der „Vorwärts“
ſtellte es ſo dar als ob Ehrenberg nach Anleitung des
Fürſten Bismarck darauf ausgehe die Undankbaren unter
den früheren Stipendiaten des Repiilienſonds rückſichtslos
bloßzuſtellen. Mit der Drohung der Veröffentlichung der
Quittungen werde ein infames Schachergeſchäft getrieben,
wobei Ehrenberg den Unterhändler nach zwei Seiten ſpiele.
So der „Vorwärts“ vor acht Monaten, und heute
iſt er ſelbſt derjenige, der das „infame Schacher-
geſchäft“ t reibt. Der vorgenannte Herr von Ehrenberg
iſt, wie ſich die Leſer der „Halliſchen Ztg.“ bei Nennung
des Namens erinnern werden, der bekannte ehemalige
badiſche Artilleriehanptmann der zuletzt wegen Verdachts
des Landesverrathes verhaſtet werden ſollte, aber flüchtig
wurde. Nach einem Telegramm der „Bresl. hie
halten übrigens auch Hanptmann Miller und Lunge die
Echtheit der Welfenquittungen aufrecht. Die Sache ſei
einem ſchweizeriſchen Parlamentarier übergeben. Bezüglich
des „Hauptmanns“ Miller konſtatirt der „Staatsanz. f.
Württ.“, daß er durch Königliches Dekret vom Juli 1890
aus dem Offiziersſtande entlaſſen ſei ſomit unberechtigter
Weiſe den Tilel Hauptmann führe.

Die Thronrede, mit welcher der König von Württemberg
am geſtrigen Dienstag (10. Jannar) die zweite Legislaturperiode
des Landtags eröffneke, gedenkt des Hinſcheidens der Königin
Olga und ſpricht den Dank des Königs für die dabei bewiesene
allſeitige Theilnahme aus. Die Finanzlage des Landes
ſei weniger günſtig, errege aber keine ernſtlicheren Beſoraniſſe.
Ausfälle ſeien namentlich bei den Eiſenbahnen bei geſteigertem
Ausgabebedarf zu verzeichnen, auch andere Einnahmen ſeien
reduzirt, weshalb das Budget mit großer Vorſicht aufgeſtellt
ſei. Gleichwohl ſeien einige Mehrforderungen ſachlich begründet.
Die Decknngsmittel dafür ſeien vorhanden in Jolge der wachſen
den Ergiebigkeit der meiſten Landesſtenern und der Wiederber-
ſtellung der direkten Steunerſätze wie vor dem 1. April 1889 und
durch die vorhandenen verfügbaren Reſtmittel. Die Thronrede
kündigt ſodann Geſetze an, betreffend. die Abſtufung der
Malzſtener, die Steuerbefreinng neubeſtock-
ter Weinberge, die Beſteuerung der Kunſt-
weinfabrikation, betreffend eine Stuttgart umgehende
Verbindungsbabn Untertürkheim--Kornweſtheim, betreffend die
Reform des Beſtenernngsrechtes der Gemeinden und Körper-
ſchaften, betreffend das landwirthſchaſtliche Nacbbarrecht, das

auf. Aber auch das Volk nimmt an dieſem Vergnügen
Theil und ich finde, es iſt eine ſchöne, menſchenfreundliche
Sitte des Südens daß er dieſe öffentlichen Konzerte zur
koſtenloſen Erheiterung des Volkes geſchaffen hat. Und
noch ſchöner iſt es daß die beſſeren Kreiſe nicht Anſtand
nehmen mit den Aermſten der Armen daſſelbe Vergnügen,
dieſelbe Luſt, ja dieſelbe Bank bei ſolchen Gelegenheiten zu
theilen. Die Fußgänger langen zumeiſt über Trinita di
Monti und durch den dichten Laubgang der Steineichen
vor der franzöſiſchen Akademie oben auf der Plattform des
Pincio an, während der unaufhörliche Zug der Wagen aus
dem Corſo hervorſchießt, wie eine ſchwarze ſchillernde
Schlange ſich über die Piazza del Popolo ringelt und die
ſchattigen Rampen hinaufſchleicht. Und nun wird bei den
Klängen einer ſtädtiſchen oder militäriſchen Banda kon-
verfirt, gegrüßt, bewundert gelächelt. Aber die dem Jta-
liener angeborene Liebe für die Muſik läßt alles ſofort
verſtummen, ſobald der Kapellmeiſter auf dem Podinm den
Taktſtock erhebt und man hört dann nur noch das dumpfe
Rollen der Wagen die auf dem hinteren Fahrwege des
Pincio entlang im Corſo fahren.

An dieſen Concerttagen auf dem Pincio nun ſitzt
jahraus, jahrein auf jenem breiten Prellſtein unter einer
marmornen Agrippina oder Fauſtine eine alte Dame. Eine
verblichene ſeidene Mantille umſchließt den Oberkörper, der
auf der Rückſeite nicht ganz klaſſiſch ſein ſoll, wie loſe
Spottvögel behanpten; ein formloſer Strohhut wird von
breiten Bindebändern im Genick feſtgehalten und auf ihm
nicken und wippen Mohnblumen und Roſen freundlich bei
jeder Bewegung der beneidenswerthen Jnhaberin. Der
Rock iſt an den Wochentagen ein wollener, an den Sonn-
und Feiertagen aber ein ſeidener; ob Wolle, ob Seide,
regelmäßig aber hat das Kleid den häßlichen Farbenton,
der in jener guten alten Zeit Mode gewefſen, in der die
Chemie noch nicht ſo weit vorgeſchritten war, um aus den
Grundfarben die zarteſten, geſchmackvollſten Nijancen zu
aubern. Das Geſicht nun dieſer alten Dame denn auf
as Geſicht kommt es dem Beſchauer eines Mitmenſchen

doch wohl in dey weiſtep Fällen an das Geſicht iſt in
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Waſſerrecht bei öffentlichen Gewäſſern, die Fürſorge dienſt-
unfähig gewordener Gemeindebeamten und betreffend die Ent
ſchädigung ſür durch die Maul und Klauenſeuche geſallenes
Vieh. Mit dem gegenwärtigen Landtage ſoll eine Verſtändigung
über die Reviſion der Verſaſſung namentlich hinſichtlich der Zu
ſammenſebung der Ständeverſammlung eingeleitet werden.

Umſchan in den Tagesblättern.
lAnsgaben für Landesvertbeidigung. Berg

arbeiterſtreik. Concursordnungq.]
Ueber die Landesvertheidigungsansgaben im Allgemeinen

ſagt der letzt erſchienene Vierteljahrsrundblick über die wirth
ſchaftlichen und finanzpolitiſchen Verhältniſſe in der Deutſchen
Rundſchan“:

Wir haben an dieſer Stelle nicht die militäriſchen Einzel
beiten, ſondern nur die wirthſchaftliche Seite der Reichsauf
wendungen für Kriegszwecke zu beleuchten. Nach dieſer Seite
hin unterſcheiden ſich militäriſche Mehrforderungen ſehr erheb
lich von den Mehrforderungen aller anderen Reſſorts. Wenn
man für die Verbeſſernng der Schuleny, der Rechtspflege, des
Eiſenbahnweſens die Mittel, die von den Sa verſtändigen für
nöthig gehalten werden, aus Sparſamkeitsrückſichten nicht be-
willigt, ſo kann man dabei die Beruhigung haben, daß durch re
Ausgabe auch für minder gute Schulen immerhin eine Anzahl
Perſonen bis zu einem gewiſſen Bildungsarad gebracht da
das Geld, für eine minder gute Rechtspflege ausgegeben, im
merhin den Verkehr mehr gefördert hat, als es ohne dieſe Auf
wendungen möglich geweſen wäre. Bei militäriſchen Mehr-
forderungen liegt die Sache anders die Aufwendungen ſür das
Heer gelten dem vornehmſten Zweck des Stagtes, ſeiner Selbſt
erbaltung, dem Sieg im nächſten Kriege. Wenn dieſer Zweck
nicht erreicht wird, iſt alles Das, was für militäriſche Zwecke
überhaupt veransgabt wurde vergeblich vergendet, iſt nicht
wenig, ſondern gar nichts erreicht, iſt Alles verloren.“

Nach den Rathſchlägen, welche in den Betrachtungen eines
Theils der Preſſe zwiſchen den Zeilen zu leſen ſind, würde die
Regierung nichts Veſſeres zu thun haben, als von dem Voden
der Feſtigkeit in Sachen des Streiks der Bergarbeiter im
Saargebiete ſo bald und ſo vollſtändig wie möglich wieder
zurückzutreten. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſpricht
dagegen die Erwartung aus, „daß die Regierung auf die
ſem Voden nicht nur beharren, ſondern daß ſie auf ihm einen
Sein Schrift vorwärts thun wird. Vor zwei Jahren war
die Regierung von der Nothwendigkeit überzeugt, daß man gegen
die öſſenttiche Aufforderung zum Koutraktbruch und gegen die
von ausſtäydigen Arbeitern angewandten gewaltthätigen Mittel
um ibre Genoſſen am Arbeiten zu verhindern ſcharſer Repreſſiv
mittel bedürfe. Sie hat damals den Fehler begangen, ſich von
dieſer Forderung abbringen zu laſſen. Jnzwiſchen haben ver
ſchiedene Streiks, ganz deſonders aber der gegenwärtige die
Unentbehrlichkeit derartiger Maßregeln ſehr nachdrücklich er-
wieſen. Dem aufwiegleriſchen Treiben des Herrn Warken wäre
mit einer geſetzlichen Beſtimmung, wie ſie S 153 des Entwurfs
der Gewerbeordnungsnovelle vorſchlug, längſt ein Riegel vor-
geſchoben worden. Wenn man jetzt aus Saarbrücken hört, daß
ein großer Theil der Arbeiter nur aus Furcht vor ihren Genoſſen
am Streik theiinimmt, ſo würde das auch anders ſein, wenn Die-
jenigen, weiche die Anderen bedrohen, einer ſcharfen Strafe ſicher
wären. So zwingen die Ereigniſſe im Saarrevier dazu, auf
jene Vorſchläge zurückzugreifen.“

Zum Antrag des Zentrums, betreffend die Abänderung den.
Konkursordnung (Veral. Nr. 6 der Halliſchen Ztg.“) äußert ſich
die „Schleſiſche Zta.“ in nachſtehendem Sinne:

„Gewiſſe Mißſtände im Konkursweſen ſind ſo offenkundig,
daß man der Zentrumsfraktion für ihren im Reichstage einge
brachten Reformantrag nur Dank wiſſen kann. Neben mwanchem
Guten enthält dieſer Antrag aber auch eine Reihe theils über-
flüſſiger, theils Bedenken erregender Vorſchläge. Gegen die dem
Gebiet des Konkurs-Strafrechts angehörenden Vorſchläge wird-
ſich mit einer noch zu erwähnenden Ausnahme ſo wenig etwas
erinnern laſſen, wie gegen die Erweiterung der Fälle der Unzu

der Jugend jedenfalls einmal hübſch oder niedlich zu nennen
geweſen. Seine Züge ſind noch jetzt zweifellos fein zu
nennen. Nur die Mundpartie will Einem nicht recht be
hagen; da zeigen ſich böſe Falten um die ein-
gepreßten Lippen, die auf gewiſſe unangenehme
Eigenſchaften dieſes ſchmächtigen Geſchöpfes ſchließen laſſen,
als da ſind: Neid, Mißgunſt, Haß und Klatſchſucht. Ja,
ſelbſt Derjenige, der die alte Dame von Pincio zum erſten
Male erblickt, empfindet ſofort das unangenehme Gefühl,
daß dieſer zuſammengekniffene Mund ſich nur öffnet, um
zu keifen und zu verläumden. Dieſe Mundpartie im Ge-
ſicht jener alten Dame ergänzen die Augen. Es ſind leb
hafte, graue Sterne, die ſcheinbar ſo unſchuldig und gleich
giltig in die Runde blicken. Jn Wahrheit aber entgeht
ihnen nicht das Geringſte. Dieſe alte Dame nun iſt das
berühmte, oder je nachdem man will, berüchtigte, gleichſam
zum lebendigen Jnventarium der Stadt Rom gehörige,
leider aber noch in keines der vielen Reiſebücher aufge-
genommene Tantchen Klatſch vom Pincio.

Tantchen Klatſch iſt natürlich eine Deutſche und ihre
Lebensgeſchichte weiſt keine bedeutſameren Augenblicke auf.
Sie hat einſtens in ihrer Heimath laſſen wir dahin-
geſtellt ob im Norden, Süden, Oſten oder Weſten unſeres
großen oder ſchönen Vaterlandes Buben und Mädchen
belehrt, und weil ſie von je Neigung und Talent zur
Malerei gehabt, auch Zeichen- und Malunterricht ertheilt.
Mit Hilfe ihrer Erſparniſſe iſt ſie alsdann vor aſchgrauen
Zeiten nach Rom gekommen. Es reichte gerade bis dort
hin. Sie kam nicht hierher aus Begeiſterung für Jtalien
und das klaſſiſche Alterthum, ſondern mit der beſtimmten
Abſicht, Kapital aus den herrlichen Denkmälern des Genius
eines Rafaels oder Guido Reni oder ſonſt großer mittel
alterlicher Meiſter zu ſchlagen. Und ſie kam zu einer ge
legenen Stunde. Damals kamen noch die „großen“
Fremden mit einer ganzen Schaar Diener, mit Pferd und
Wagen nach der ewigen Stadt, um hier den Winter über
zu verweilen und viel Geld zu laſſen.

(Schluß in der zweiten Ausgabe



läiſigkeit des Zwangsvergleichs. Jn einigen Stücken könnte hier
der Antrag ſogar noch weiter gehen, ſo z. B. bezüglich des Pro
zentſatzes, für den der Vergleich den Gläubigern Befriedigung

ewähren muß. Nach den Vorſchlägen der Zentrumsfraktion
oll der Zwangsvergleich nur ſtatthaft ſein, wenn er den Gläu

bigern mindeſtens für ein Viertheil, alſo 25 pCt. ihxer Forder
ungen, Befriedigung gewährt. Nach der Anſicht erfabrener Kon
kursrichter ſollte dagegen der Minimalbetrag niemals unter
33 Et. und mindeſtens das Doppelte der vorhandenen Maſſe
betragen. Durchaus zweckmäßig iſt ferner der Vorſchlag, für die
Auslagen und das Honorar des Konkursverwalters ein Ge
bührengeſetz zu erlaſſen und den Glänbigern die Möglichkeit zu
gewähren, durch Erlegung eines angemeſſenen Koſtenvorſchuſſes
Die Al weiſung des Antrages auf Konkurseröffnung abzuwenden.
Neberflüſſig hingegen erſcheint das Verbot der Ernennung eines
Verwandten oder Verſchwägerten des Gemeinſchuldners zum
Konkursverwalter, ſowie die Verpflichtung des Letzteren zur
Berichterſtattung über die Gründe der Zahlungsunfähigkeit oder
Ueberſchuldung und über die Buchführung und Bilanzziehung
des Gemeinſchuldners, weil ohnehin in der Praxis ſchon nach
dieſen Geſichtspunkten verfabren wird. Ob aber das lehtere
auch noch ausſührbar ſein würde, wenn, wie der Antrag der
n verlangt, zum Verwalter nur ernannt werden

oll, wer am Orte des Gerichts, oder an dem Ort, an welchem
das Hanptgeſchäft des Gemeinſchuldners ſich befindet, oder in
deren Nähe ſeinen Wohnſitz hat,, oder daſelbſt bis zur Be
endigung, des Konkurſes ſeinen Aufenthalt nimmt, erſcheint doch
recht zweifelhaft. An den kleinſten Amtsgerichten dürfte es dem
Richter oft ſchwer, wo nicht unmöglich ſein, eine zum Verwalter
qualifizirte Perſönlichkeit am Orte oder in deſſen Nähe aus-
findig zu machen, und wo wird ſich ohne ſehr hohe, mit der
Maſſe oft aus allem Verhältniß ſtehende Entſchädigung eine
Perſon von auswärts bereit finden laſſen, für die Dauer des
Konkurſes am Wohnſitze des Gemeinſchuldners Aufenthalt zu
nehmen? Bedenken erregen ferner die Beſtimmungen des
Antrags, welche die r wegen Ueberſchuldung und
was damit zuſammenhängt, betreffen. Da ſoll derKonkursverwalter
in der erſten Gläubigerverſammlung über die Gründe der Ueber-
ſchuldung, Bericht erſtatten; der Einzelkaufmann ſowohl wie
bei Geſellſchaften die perſönlich haftenden Geſellſchafter und
Liquidatoren ſollen zum Antrag auf Konkurseröffnung im Falle
der Ueberſchuldung verpflichtet ſein, ſobald aus der Bilanz ſich
ergiebt, daß die Ueberſchuldung das Vermögen um ein Vier-
theil überſteigt und das Uuterlaſſen der Selbſtanzeige ſoll mit
Gefängniß und Geldſtrafe bis zu 5000 .4 beſtraft werden. Jn.
allem Dem liegt eine ſtarke, vielleicht gar nicht unverzeihliche
Verſuchung zur Aufſtellung falſcher Bilanzen. Durch Unter-
laſſung von Abſchreibungen, Einſtellung dubiöſer Forderungen
unter die Aktiva, hohe Abſchätzungen der Waarenbeſtände wird
mancher momentan überſchuldete Kaufmann, der vielleicht nicht
ohne Grund ſich halten zu fönnen glaubt, die Klippe jenes einen
Viertheils geſchickt zu umſchiffen wiſſen. Und warum ſoll denn
die Vorſchrift gerade nur gegen Kaufleute gelten, da es doch
auch überſchuldete Gutsbeſitzer, Handwerker, nichtkaufmänniſche
Börſenſpekulanten u. ſ. w. giebt Von illuſoriſchem Werth er
icheint endlich der Vorſchlag, daß der Gemeinſchuldner, der um
Ertheilung der Wiederbefähigung zum ſelbſtſtändigen Betriebe
zines kaufmänniſchen Geſchäfts einkommt, durch Quittungen der
Blänbiger deren Befriedigung nachzuweiſen häbe, da es genug
Glänbiger geben wird, die ſich gegen Emp ang eines Schuld-
reverſes zur Ausſtellung von Scheinquittungen unſchwer würden
beſtimmen laſſen.“

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Reichstag und preußiſches Abgeordnetenhaus

haben am geſtrigen Dienstag ihre Arbeiten wieder aufge
nommen und liegt der Debattenbericht der Sitzung im
zetztern ſchon dieſer Morgennummer bei. Hier wie dort
wieſen die Bänke Lücken auf, was nicht blos an der
Säumigkeit einzelner Mitglieder, ſondern auch an den Be
ſitzern von Doppelmandaken liegt, die kraft des Geſetzes
von Körper und Raum eben nur auf einem Stnuhle ſitzen
und den andern ihnen zugehörigen ledig laſſen müſſen.
Den Herren im Reichstage ward durch ihren Präſidenten
ein freundlicher Neujahrsgruß zu Theil, die im Landtag
mußten ohne einen ſolchen an die Arbeit gehn. Hier wie
dort war dem vor Kurzen verſtorbenen klerikalen Abgeordneten
Reichenſperger, deſſen Name mit der Geſchichte der deutſchen
Parlamente eng verknüpft iſt, ein ehrenvoller Nachruf zu
Theil. Der Reichstag beſchäftigte ſich mit der Brau-
ſteuervorlage, wobei vom Bundesrathstiſche der Reichs-
ſchatzſekretär und der bayeriſche Finanzminiſter der Vorlage
das Wort redeten und die Brauereiinduſtrie aus dem Hauſe
heraus, zumal in den ihr dem Beruf nach zugehörigen
Vertretern, beredtſame Anwälte fand.

Jm Abgeordnetenhaus brachte der Kultusminiſter Boſſe
ſeine Volksſchulvorlage ein, eine kleine, wie er ſie
än Vergleich zur Zedlitzſchen bezeichnete. Als er darlegte,
daß ihm Zeit und Erfahrung gefehlt, eine große und ganze
auszuarbeiten, hing ihm der allzeit ſchlogfertige Tribünen-
witz alsbald ein Spruchband mit den Wörtlein „non bossu-
mus“ um den Hals. Man ſieht daraus: Der Humor
ſtirbt niemals aus, ſelbſt in der ernſteſten Zeit nicht. Manch
liebes Mal iſt er aber dann auch darnach! Bei der neuen
Volksſchulvorlage handelt es ſich um Verwendung der 4
Millionen Ueberſchuß aus dem Einkommen für Volksſchul-
zwecke, insbeſondere um Erhöhung der Lehrereinkommen.
Das Zentrum beantragte durch Herrn Stromberg, die
Sache zunächſt nur finanz-politiſch aufzufaſſen und den
erſten Paragraphen für ſich der Steuerkommiſſion zu über-
weiſen; der Konſervative Freiherr von Minnigerode
Roſſitten ſchloß ſich dem an. Für die Vorlage und dafür,
fie ganz einer beſonderen Kommiſſion zu übergeben, ſprachender Feculogſeevollve Barth, der Nationaliber. Hobrecht und

der Finanzminiſter Mi quel, der auch hierbei ſein bei der
Steuerreform ausgeſprochenes Schlagwort: „Jetzt oder nie!“
aunwandte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Plenar-Sitzung, Dienstag, 10. Januar 1893. 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche De. Miquel, Dr. Boſſe und Com-

zniſſarien.Der Präſident theilt mit, daß ſeit der letzten Sitzung ver
ſtorben ſind die Abgeordneten Lange (dfr.), Vygen (tnutl.),
v. Borcke (konſ.) und Reichenſperger (Ztr.). Der Name
Meichenſpergers ſei eng mit der parlamentariſchen Geſchichte ver
Enüpft und mit ihr auf das Jnnigſte verbunden; ſeine beſondere
Vefähiaung, ſeine raſtloſe Thätigkeit ſichern dem Dahingeſchiedenen
ein dauterndes Andenken im Hauſe. Das Haus ehrt das Andenken
der Dahingeſchiedenen in der üblichen Weiſe.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Bei der erſten
Berathung der Vorlage betr. die Aufhebung von Stolgebühren

F. ebangeliſch reformirten Kirche der Provinz Hannover
einer

Aba. Frhr. v. Heereman (Ztr.), daß das Zentrum zu der
Regierung das Vertrauen habe, daß die gleiche Erleichterung,
welche nach der Vorlage der evangeliſchen Kirche hzugewendet
wird, auch der katholiſchen Kirche zu Theil werde.

Miniſter Dr. Boſſe erwiedert, daß Unterhandlungen mit den
katholiſchen Biſchöfen ſchweben.

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung ohne weitere

n Leſung der Getx, dies folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. die Verbeſſerun
des Volksſchulweſens und desder Volksſchullehrer- ienſteinkommens

Kultusminiſter Dr. Voſſe: Als ich mein Amt antrak,
fand ich den Entwurf eines Volksſchulgefetzes vor, den ich nicht
vertreten konnte. Der Entwuxf war von dem früheren Miniſter
mit dem Herzen geſchrieben jeder Miniſter muß einen ſolchen
Entwurf nach ſeinem Können und Wollen geſtalten. Jch habe
mich gefragt, ob nicht ein Entwurf ansgearbeitet werden müſſe;
jeder Miniſter hat die Neigung dazu, um eine Regelung des

nterrichtsweſens zu ſchaffen. Jch habe darauf v
wegen der entgegenſtehenden Schwierigkeiten. Einmal komte
dem Landtage nicht zugemnthet werden, neben der Steuerreform
ein Volfsſchulgeſetz zu machen, daun aber ſcheinen mir die
jetzigen Verhältniſſe nicht geeignet zur Regelung einer ſo
ſchwierigen Frage: die Zeit verlangt jetzt eher eine gewiſſe Ruhe
auf dieſem Gebiete. Aber das habe ich eingeſehen, daß die Ver
hältniſſe der Lebrerbeſoldungen nicht mehr nach dem alten
Maßſtabe beſtehen bleiben können. Der Regelung dieſer Frage
wird man nicht entgehen können. Man wird fragen, warum
nicht ein Schuldotationsgeſetz? Jch mache kein Hebl daraus,
daß ich nur ungern därauf verzichtet habe, ſchon weil eine Ver-
bindung der Schuldotation mit der Reform der Gemeinde-
ſteuern etwas Verkockendes hat. Die Schulgusgaben be-
tragen mehr als 30 v. H. der Gemeindelaſten, ſo daß
eine Regelung derſelben im Anſchluß an die Ueberweiſung
der Staatsſteuern an die Gemeinden ſich leichter gellaltet-
Aber bei dem Schuldotationsgeſetz kommen alle die Streit-
fragen zur h die bei dem Volfsſchulgeſetz eine ſo
große Rolle geſpielt haben. Die ganze Aufregung der früheren
Verhandlungen hätte ſich trotz der Einſchränkung der Vorlage
wiederholt. Bei Uebereinſtimmung der Betheiligten iſt die
Schaffung neuer Organe für die Schulunterhaltung leicht, aber
ſchwierig iſt ſie bei einer geſetzlichen allgemeinen Regelung.
Man meint vielleicht, daß man die Geſtaltung der inneren Or-
ganiſation des Schulweſens hätte aufſchieben, daß man eine Ab-
ſchlagszablung hätte geben können. Aber beſtand denn die
Sicher beit, daß man die Vorlage als eine ſolche Abſchlagszah-
lung aufgefaßt hätte Die Verbindung des Schuldotations
geſeßes mit der Steuerreform hätte die Schule und die Lehrer
geſchädigt, deren Wünſche unerfüllt geblieben wären. Die Ein-
gliederung der Schellaſten in die Gemeindelaſten bätte nicht
ausgereicht, denn ſelbſt bei der Ueberweiſung der ſtaatlichen
Realſteuern ſind die kleinen Gemeinden nicht im Stande, ihre
Schullaſten zu tragen, es hätte die Staatsunterſtüßung geſetzlich
geregelt werden müſſen. Denn die Schullaſten ſind anderer
Art. als die ſonſtigen Gemeindelaſten, die meiſten Gemeinde-
ausgaben befruchten das wirthſchaſtliche Leben der Gemeinden
und heben ihre Steuerkraft: bei den Schulausgaben iſt das
nicht der Fall, und welchen hohen Betrag der Gemeindelaſten
machen die Schullaſten aus! Die Schullaſten betragen im
ganzen Staate 146 Millionen Mark, die Einkommenſteuer
ergiebt 124 Millioneny, die Staatsrealſteuern ergeben 92
Millionen Mark, alſo die Schullaſten betragen 107 v. H. der Ein
kommen und 157 v. H. der Staatsrealſteuer. Von den Schnl-
laſten entfallen 64 Millionen auf die Städte und 81 Millionen
auf das Land, während die Einkommenſteuer zu drei Viertel
auf die Städte, zu einem Viertel auf das Land entfällt. Dieſe
Verſchiedenheit ſteigert ſich in den großen Städten und auf dem
platten Lande. Die Schullaſten betragen in den erſteren einen
kleinen Vruchtheil, auf dem Lande giebt es manche Schulgemein-
den, die überhaupt keine Einkommenſteuer bringen. Je ärmer
die Landestheile ſind, deſto höher iſt der Betrag der Schullaſten
im Verhältniß zu den geſammten Gemeindelaſlen. Dieſe Un-
gleichheiten ſind allerdings etwas ausgeglichen durch die Zuwen-
dungen, welche die Geſetze von 1885 1888 und 1889 den Gemein-
den für die Gehälter und Penſionen der Lehrer gemacht haben,
aber es ſind immer noch erhebliche Härten vorhanden, die auch
durch die Reſorm der Gemeindeſtenern nicht beſeitigt werden
lönnen. Nur durch eine individnell bemeſſene ſtattliche Unter
ſtülzung der leiſtungsfähigen Gemeinden kann geholfen werden
und auch dazu muß der Staat Mittel beſchaffen, wenn man eine
gerechte Steuerreform herbeiführen will. Die Anſhebung des
Schulgeldes war ein von der Kultur gebotener Fortſchritt; aber
es liegt auf der Hand, wenn die ärmeren Volksklaſſen zu Staats
und Gemeindeſteuern gar nicht oder nur mit ſehr mähigen Be
trägen herangezogen werden, wenn außerdem das Schulgeld auf
gehoben wird, dann muß es immer ſchwieriger werden, die
Schullaſten aufzubringen. Die Vorlage enthält allerdings for-
mell eine Abweichung von dem 82 des Einkommenſteuergeſetzes
denn die Ueberſchüſſe deſſelben werden den Gemeinden nicht
direkt überwieſen, ſondern nur die Zinſen werden nach Be-
dürfniß vertheilt. Materiell entſpricht dies dem 8 82. Damit
kommt die Regierung der Verpflichtung nach, welche Artikel 25
der Verfaſſung enthält, daß den Lehrern ein angemeſſenes Ein-
kommen geſichert werden ſoll. Allerdings machen 3 Mill für
71 000 Lehrerſtellen nur einen geringen Betrag für jede Stelle aus;
aber es ſind doch auch nicht alle Stellenverbeſſerun sbedürftig, wenn
gleich es namentlich auf dem Lande vielfach ſchwer fällt, die Stellen
zu beſetzen, weil die Gehälter zu gering ſind. Die Behauptung,
daß die Lehrer zu früh heirathen, ſei durch die Statiſtik wider
legt, man müſſe ſogar ſagen, es wäre wünſchenswerth, daß noch
mehr Lehrer heirathen könnten. Die Vorlage verlangt auch die
Aufhebung des Geſetzes vom 26. Mai 1887 betreffend die Feſt
ſtellung von Anforderungen für Volksſchulen. Die Regierung
bat ſich überzeugt, daß dieſes Geſetz zum Stillſtand der Schul
entwickelung geführt hat. Auf die einzelnen Fälle, die der Re
gierung unbequem geworden ſind, will ich nicht eingehen ich
will keine Klagen gegen die Bezirksausſchüſſe u. ſ. w. erheben
das wird vielleicht in der Kommiſſion geſchehen können. Man
hat das Geſetz genannt ein Geſetz gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Schulräthe (hört! links ober das Geſetz kann
geſährlicher werden als ein Schulrath jemals werden könnte.
Alle Fragen des Schulweſens werden nach dem Geſetze der Beſchlußfafſung, der Beſchlußbehörden übertragen, die an keine
Regel an keine Vorſchrift gebunden iſt und gegen die es keine
Remedur giebt, die auch keine Rückſicht darauf zu nehmen braucht,
wie es im Nachbarbezirk gemacht wird. Die Entſcheidung rubt
jetzt nicht mehr in der Hand des Miniſters, ſondern in der Hand
ge:vählter, alſo in ihrem Beſtande wechſelnder Körverſchaften,
die keinerlei ſchultechniſche Kenntniß haben. Der Regierung ſind
bei der planmäßigen Entwickelung des Schulweſens vollſtändig
die Hände gebunden; wer den Lehrern wirklich helſen will, der
muß das Geſetz von 1887 aufheben. Die Regierung will nicht
zur alleinigen bureaukratiſchen Entſcheidung zurückkehren, die
Mitwirkung der Selbſtverwaltungsbehörden und der Provin
zialinſtanzen ſoll aufrecht erhalten werden. Außerdem iſt die
Kontrole des Verwaltungsſtreitverfahrens in Ausſicht ge-
nommen. Die Verſtärkung des Fonds zur Unterſtützung von
Volksſchulbauten, die verlangt wird, iſt keine übermäßige, es
ſollen nur die beſcheidenſten Bedürfniſſe befriedigt werden. Da
wir Alle von der Bedeutung unſeres Schulweſens überzeugt
ſind, ſo hoffe ich, daß die Berathung zu einer Verſtändigung
führen wird.

v. Strombeck (Zentr.) glaubt, daß dem Einkommen-
ſteuergeſetz manche Stimme gefehlt haben würde, wenn man ge-
wußt hätte, daß die Beſtimmungen über die Theſanrirung der
Steuerüberſchüſſe ſo geändert werden ſollen, wie es die Regie
rung jetzt zu beabſichtigen ſcheine. Reduer ſchlägt vor, den 8 1
der Vorlage der Steuerkommiſſion zu überweiſen, die Behand-
lung des übrigen Theils der Vorlage weiterer Beſchlußfaſſung
vorzubehalten.

Abg. Barth (frk.): Der Schwerpunkt der Vorlage liege
in der Beſtimmung über die Stener-Ueberſchüſſe. Abgeſehen
von dieſer Beſtimmung ſtehe er der Vorlage nicht unſympathiſch

Das ſchließe aber erhebliche Bedenken gegen Einzel-
eſtimmungen nicht aus. Die Vorwürfe gegen die Kreis und

Provinzialbehörden ſeien doch wohl zu weitgebend.
Abg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.): Einen Nothſtand

in Lehrerkreiſen vermag ich nicht anzuerkennen. (Sehr richtig
Die Einkommeunsverhältniſſe der Lehrer ſind von uns mehrfach
auſgebeſſert. Daß die Vorlage Ruhe und Frieden bringen
werde, iſt gar nicht anzunehmen. Jm Gegentheil, die Geiſter
werden durch ſolche Dinge immer von Neuem erregt. Obne
gleichzeitige Regelung der Schuldotationsfrage iſt die Angelegen-
heit nicht zu erledigen und es iſt zu bedauern, daß die Regie
rung die Initiative zur Regelung der Schulfrage aufgegeben zu
baben ſcheint. Den Widerſtand der Selbſtverwaltungébebörden
egen die Anordnungen der Regierung halten wir in Schul

achen für ſehr begründet; es iſt die richtige Einwirkung der
Selbſverwaltungsbehörden gegen die burgaukratiſche Einſeitig-
keit. Die finanzielle Frage wird zunächſt in der Stenerkomwiſſion

erledigt werden müſſen: ich ſtimme deshalb dem Anlrage von
n pgec bezüglich der geſchäftlichen Behandlung der Vor
age bei.

Abg. Hobrecht (ntl.) Seine Freunde ſeien der Meinung.daß die da dringenden ebelſtänden abbelfen könne, wenn
ſie auch verbeſſerungsbedürftig ſei. Er beantrage ihre Verwei
ſung an eine beſondere Commiſſion. Aus der berechtigten Thä
tigkeit der Organe unſerer Selbſtverwaltung ſoll kein Vorwurf
gegen dieſe hergeleitet werden, allein das hindere nicht, uns

gegen die Gefahren, welche der Einheitlichkeit unſeres Schul
weſens drohten, bei Zeiten zu wenden.

Miniſter V. Miquel: Die Theſaurxrirungsbeſtimmungen
des Einkommenſteuergeſetzes werden durch die Vorlage nicht
nur nicht aufgehoben, ſondern in zweckmäßiger Weiſe ausgeführt.
(Lachen.) Wir wollen die angeſammelten Kapitalien einziehen
zum Staatsfonds und dafür eine Rente in den Etat einſtellen,
daß wir etwa die Kapitalien an einzelne Gemeinden überweifen,
wird doch wohl Niemand verlaugen. Es macht überhaupt den
Eindruck, als ob einzelne Beſtimmungen der Vorlage völlig
falſch verſtanden werden. Die Frage, inwieweit die Gemeinde
für die Schullaſt aufzukommen hat und inwieweit der Staat
einzutreten hat, wird durch beſonderes Geſetz generell geregelt
werden müſſen; jedenfalls hat der Stagt da, wo er die Schul
laſten trägt, auch das ausſchließliche Verfügungsrecht zu beau-
ſpruchen. Auch muß dahin geſtrebt werden, daß die Schullaſt
der einzelnen Gemeinden unter Berückſichtigung ihrer Leiſtungs-
fähigkeit möglichſt gleichmäßig, vertheilt werde. Der Zeitpunkt
der Einbringung eines Schulgeſetzes iſt woch ein völlig unſicherer
die Frage der Lehrergehälter iſt eine brennende. Es handelt
ſich doch nur darum, ob wir aus der Vermögensſteuer 35 oder
nur 30 Millionen einziehen und wie wir die 120 Millionen
Stenerüberſchüſſe flüſſig machen. Das wird am beſten auf dem
Wege geſchehen, den die Vorlage vorſchlägt.

Hie auf vertagt ſich das Haus.
Näthſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung Forr
ſetzung der heutigen Berathuug, Stolgebühren-Auſhebung (3.
Leſung), kle ine Vorlagen.

Zum Panama-Skandal.
Paxis, 10. Januax. (Eigener Drabtbericht.)

Als der Präſident des Gerichtshofs im Laufe des Verhörs
Charles Leſſeps über die Millionen befragte, welche Reinach er
halten hatte, antwortete der Angeklagte: „Als wir Reinach das
Geld gaben, ſtellten wir ihm anheim, mit demſelben für den Er
folg der Emiſſion zu ſorgen und gleichzeitig ſich aus der über
wieſenen Summe eine beliebige Renumeration r

Präſident: „Sie übergaben alſo Reinach Millionen, die er.
wenn er wollte, in die Taſche ſtecken konnte.“ Leſſeps: „Ganrichtig. Hierauf fragte der Präſident, welchen debl an
Reinach von den ihm überwieſenen Summen gemacht habe.
Leſſeps entgegnete, er wiſſe darüber nichts. Präſident: „Von
den 1400000 Fres. auf den Jnhaber lautenden Vonds ſind ſolche
für 975 000 Fres. vorhanden, deren Verwendung nicht klargeſtellt
iſt.“ Leſſeps: Es ſind dies geheime Fonds der Geſellſchaft
geweſen.“ Präſident: „Haben die Statuten der Geſellſchaft
ſolche geheime Fonds zugelaſſen Leſſeps: „Jch kann darüber
Aufklärung geben. 600000 Fres. erhielt Cornelins Herz in dem
Zeitpunkte, als die Erlaubniß für die Zulaſſung die Loosobli-
gationen erſtrebt wurde.“ Auf die weitere Frage des Präſidenten,
ob Leſſeps darüber in ſeinen Büchern Beweiſe habe, antwortete
der Angeklagte, er könne dafür nur mit ſeinem Worte einſtehen.
Hierauf folgte das gemeldete Verhör über die Betheiligung des
früheren Miniſters Baihaut.

Charles Leſſeps beſprach ſodann die Entſendung des Ju
genieurs Rouſſegu nach dem Panama-Canal im Jahre 1886.
Er führte aus, Rouſſean habe in ſeiner und feines Vaters Be
gleitung den Ban des Panamakanals bis in alle Einzelheiten
hinein unterſucht. Jn dem von ihm darauf erſtatteten Bericht
erklärte Rouſſean das Unternehmen als ausführbar, ſprach ſich
aber dahin aus, daß Abändernugen an dem Bauplan vorzu
nehmen ſeien. Die Thatſachen hätten Rouſſean Recht gegeben-
Der Präſident erwiderte, die Jugenieure Boyer und Jacquet
hätten erklärt, ein Schleuſenkang! würde 1200 bis 1800 Millionen
koſten. Man habe, das Publikum getäuſcht, indem man ihm
dieſe Zablen verheimlicht habe. Leſſeps entgegnete, da, der
Sachverſtändigen Beirath der Panamga Geſellſchaft verſichert
habe, man könne den Kanal mit 600 Millionen bauen, ſo habe
die Geſellſchaft dem Publikum gegenüber nur dieſe Zahl an-
geben können. Leſſeps legte ſodann die Gründe dar, aus
welchen die Geſellſchaft die Fortſetzung des Kanaglbanes an
mehrere große Unternehmungen übertragen habe. Der Praäſi-
dent verlangte ſodann entſchiedene Auskunft über die
Verwendung von 600000 Francs an Anweiſungen,
die auf den Jnhaber lauten. Leſſeps entgegnete, er
glaube nicht, daß eine Erklärung hierüber durchaus nöthig ſei.
begann jedoch auf das Drängen des Präſidenten „Als wir den
Antrag betreffend die Pangqmalooſe einreichen wollten“: bier
unterbrach ihn der Generalſtastsanwalt, indem er ſagte: „Leſſevs
gab geſtern hierüber eine Erklärung ab; es iſt daher unnöthig,
dieſelbe zu wiederholen“. Der Präſident erwiderte es müſſe
über alle einzelnen Punkte Licht verbreitet werden, und forderte
Leſſeps auf, die verlaugte Erklärung abzugeben. Leſſeps erklärte
nunmehr, als die Vorlage betreffend die Panamalooſe bei dein
Bureau der Kammer eingebracht worden ſei, habe der damalige
Miniſter Baihaut von ihm eine Million verlangt, zahlbar in
mehreren Theilzahlungen von dem Tage der Einbringung der
Vorlage bis zu ihrer Annahme. Bei der Einbringung habe man
375 000 Francs an Baihaut ausgezahlt da die Vorlage abgelehnt
wurde, habe man den Reſt der verlangten Summe nicht aus-
gezahlt. Zeſſeps fügte hinzu: „Jch gab dieſe Summe nur, weil
mir das Meſſer an der Kehle ſaß, ſo wie man im finſteren
Walde einem Räuber ſeine Ubr ausliefert“. Leſſeps verſicherte
ſodann, der Verwaltungsrath der Geſellſchaft habe von allen
dieſen Geldvertheilungen Kenntniß gehabt. Darauf wurde die
Sitzung aufgehoben und die Fortſetzung auf morgen angeſetzt

Politiſche Rundſchan im Anslande-
Frankreich. Die in den Drahtberichten unſerer geſtrigen

Abendnummer ausgeſprochenen Hoffnung: daß der Tag
der Wiedereröffnung der Kammer der geſtrige
Dienstag ruhig verlaufen werde, iſt beinahe erfüllt.
Beinahe, nicht ganz, denn völlig ohne Krawall geht's bei
derlei Anläſſen in Paris niemals ab. Genug vorläufig,
daß wenigſtens nicht die rothe Fahne der Kommune aus-
geſteckt ward! Jm Uebrigen hat es an großen politiſchen
Ueberraſchungen, die indeß nach Außen hin keinerlei Störung

der Ruhe veranlaſſen werden, geſtern in Paris nicht ge-
fehlt. Zu dieſen zählt in erſter Linie die neue Miniſter-
kriſes. Als ein Prolog dazu und zwar als einer hinter
den Konliſſen mag folgende überraſchende Mittheilung
d die uns in heutiger Frühſtunde zuging und alſo
antet

Paris, 10. Jayuar. (Eig. Drabtbericht.) Eine den Blättern
zugegangene Meldung beſagt betreffs der Kobinetskriſe, Ribot
habe bereits ſeit mehreren Tagen mit einigen Kollegen konferirt,
weil er der Anſicht war, daß die gegenwärtige Zuſammenſetzung
des Kabinets nicht mehr den Anforderungen der Lage entſpreche-
Den Gegenſtand der Konferenzen bildeten namentlich die Zwiſchen
fälle in der Schlußſizung der Kammer vor Weihuachten. Be
kanntlich interpellirte damals Pourguery De Beiſſerin über die
Zuſammenkunft Freycinets mit Andrieux, welche Jnterpellation
r in Folge der Abweſenheit Freycinets gegenſtaudslos
wurde-

Ju der Kammer gut es bei der Eröffnung
natürlich recht lebhaft zu; die m 1 Blancs,
des Alterspräſidenten fand Beifall. Bei der Präſidenten
wahl gab's viel ironiſches Gelächter, natürlich auch in Folge
e die üblichen Duelle. Das erſte Serutinium blieb
erfolglos. Jm Saret iſt mit 162 Stimmen zum
Präſidenten gewählt. Mit der Neubildung des Kabk
nets iſt Herr Ribot betraut; über deſſen Kombination be
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richtet uns ein kurz vor Redaktionsſchluß einlaufender
Eigener Drahtbericht Folgendes

Paris, 10. Januar. Das uneue Kabinet wird voraus
ſichtlich noch heute Abend gebildet und dürfte folgendermaßen
zuſammengeſetzt ſein: Präſidium und Jnneres Ribot, Auswär-
tiges Levelle, Krieg General Loizillon, Bourgeois, Dupuy, Sieg-
fried und Viette ſollen ihre jetzigen Portefenilles behalten. An
Stelle Develles ſolle Viger zum Ackerbauminiſter ernannt wer
den. Tiraret und Jamais aber würden dem Kabinet angehören.

Englaud. London 10. Januar. (Eig. Drahib.) Lord
Ripon hielt geſtern im Stadthauſe zu Neweaſtle eine Rede, in
deren Verlaufe er ſagte, die Vorſehung würde Gladſtone be-
fähigen, wenn nicht in dieſem Jahre, ſo doch ſpäteſtens im Jahre
1894 England und Jrland zu verſöhnen. Nebender Homerulevorlage, die eine ebenſo vollſtändige Maßregel ſein
werde wie die Bill des Jahres 1886, würden auch andere
Punkte des Newcaſtler Programms, die das Wohl
der britiſchen Bevölkerung betreffen, berückſichtigt werden.
Sollte das Oberhaus die Homerulevorlage verwerfen, würde
die Regierung ein Verfahren einſchlagen, das nach ihrem Er-
meſſen den Jntereſſen des Landes am dienlichſten ſein dürfte;
ſollte ſchließlich dem engliſchen Volke die Frage vorgelegt werden,
ob das Oberhaus zwiſchen dem Willen des Volkes und deſſen
Ausführung ſtehen ſolle oder nicht, ſehe die Regierung der Ant
wort ohne Bangen entgegen.

Dieſe Rede Ripons iſt inſofern beſonders bemerkens-
werth als ſie erklärt, daß Gladſtone nicht ſofort nach einer
Ablehnung der Homerule-Bill durch das Oberhaus zu
Neuwahlen ſchreiten werde. Ueber das Vorgehen des
Kabinets nach Verwerfung der ueuen Homerule-Vorlage
durch die Pairskammer hat ſich der ehrenwerthe Lord leider
nicht ausgeſprochen.

Jtalien. Jm Mailänder Gerxichtsſaale gab es
geſtern einen heilloſen Skandal. Vier Anarchiſten
ſollten, weil ſie einen Polizei-Kommiſſar überfallen hatten, ver
urtheilt werden. Der Saal war von Anarchiſten angefüllt,
welche plötzlich gegen die Richter ſchwere Steine zu
werfen begannen. Der Staatsanwalt ward am Kopfe ge
ſtreift, ein Gerichtsdiener an der Hand verwundet. Ein unge
heurer Tumult erhob ſich. Carabinieri verhaſteten augenblicklich
mebrere Attentäter, der Haupturheber des Attentats ward

zwei Jahren und drei Monaten Gefängniß ver-
eilt
Rußlaud. Petersburg, 10. Jan. (Eig. Drabtbericht.)

Vom ruſſiſchen Auswärtigen Amt wurde eine Sonder-
kommiſſion ernannt, welche die aus der jüngſten Be
ihlagnuahme britiſcher Robbenfänger am nörd-
lichen Stillen Meere entſtandenen Fragen begutachten ſoll. Pro-
feſſor Marten s iſt Mitglied der Kommiſſion. Es verlautet,
Rußland wolle, dem Beiſpiel der Vereinigten Staaten folgend,e ſern der weſtlichen Hälfte des Jehringenceres bean

ruchen.

Die Vergarbeiterbewegungen.
Ein Extrablatt des „Bergmannsfireund“ ſchreibt:

„Saarbrücken, 10. Januar. Wegen ihrer aufreizenden
Thätigkeit vor dem Streik und ihres Verhal-
tens während deſſelben ſind heute die Haupt-agitoren für immer aus der Grubenarbeit ent
laſſen und wurden ihnen auf ſämmtlichen Gru-
ben des Bezirks die Abkehrſcheine zugeſtſellt.
Dieſe Maßregel trifft vorläufig etwa 500 Mann, nahezu ſämmt
lich agitoriſch thätige Mitglieder des Rechtsſchutzvereins. Ob
die Zahl derſelben ſich noch vermehren wird, hängt lediglich von
dem weiteren Verhalten der Belegſichaft ab. Ferner werden, da
die ſchlechte Lage des Kohlengeſchäfts eine Verminderung der
VBelegſchaft nothwendig macht, außerdem von den Ausſtändigen
mindeſtens zwei bis drei Taufend Mann bis auf weiteres von
der Grubenarbeit zurückgewieſen werden. Die Bergverwaltung
hatte die Aöſicht, dieſe im geſchäftlichen Jntereſſe nothwendige
Maßregel lediglich mit Rückſicht auf die Belegſchaft zu vermei-
den. Dieſe Rückſicht iſt aber nunmehr im Hinblick auf das Ver
halten der Belegſchaft in Wegfall gekommen. Selbſtver-
ſKändlich werden bei. der Auswahl der vonder
Arbeit zurückzuweiſenden mindeſtens 2 bis
3000 Mannin exſter Reihe diejenigen in Betracht
kommen, welche am längſten im Ausſtand ver-
harren. Das mögen ſich die Ausſtändigen ge
Kagt ſein laſſen. Wenn auch die Nothwendigkeit dieſer
Maßregeln im Jntereſſe der Familie der Betroffenen beklagt
werden muß, ſo ſind ſie doch durchaus erforderlich, um den
Ausſtändigen zum Bewußtſein zu bringen, daß
man nicht ungeſtraft unter Kontraktbruch in
einen frivolen Streik eintritt.

Wir begrüßen dieſe energiſchen Maßregeln mit
Freude; anders wird kein Umſchwung erzielt. Wer nicht
hören will muß fühlen! Wir wollen doch einmal ſehrn,
was denn uunn die „Jnternationale“ thun wird, um dem
Elend beizuſpringen! Wahrlich die Geſchichte dieſes Streiks
iſt wieder ein lehrreiches Beiſpiel davon, was der Arbeiter
nicht thun ſollte! Wird er endlich Ohren haben um das
zu hören 2!

Jm Uebrigen kennzeichnet ſich die Lage durch folgende
neuerdings bei uns eingetroffene Depeſchen:

Trier, 10. Januar. Das Eiſenwerk in Dillin-
en arbeitet infolge Kohlennangels in ſehr beſchränktem Um-

ange, die Kokswerke in St. Wendel, Sulzbach, Röchling und
Altenwald haben den Betrieb eingeſtellt.

Gelſenkirchen, 10. Januar. Der Ausſtand iſtDier,ſtationär. Wegen der geſtrigen Dynomit- Attentate
Derrſcht ziemliche Erregung; das Publikum iſt im allgemeinen
nicht geneigt, ſie Bergarbeitern zuzuſchieben, wohl aber die Poli
Zzeibehörde. Das bisherige Verſammlungslokal wurde unter
Schankſperre geſtellt und jede Verfammlung der Bergleute ver
Poten. Unter den Bergarbeitern, die die Aktentate weit von ſich
wweiſen, herrſcht wegen dieſer Maßnahmen große Ecbitterung.
Jnverfloſſener Nacht ſind an mehreren Stellen
Zufam menſtöße zwiſchen Polizei und Arbeitern
erfolgt, zwei Verhaftungen wurden vorge-
nommen.Gelſenkirchen, 10. Januar. Die Wahl eines Streik-
Lomitees iſt nicht erfolgt, weil heute Nachmittag in Eſſen und
Dortmund Verſammlungen ſtattfinden und die Führer dorthin
gereiſt ſind. Es giebt ſchon Stimmen von Ausſt än-

igen, die wenn nicht längſtens Donnerstag einUmſchwung erfolgt ihre Sache verloren geben.
ſind ſehr belebt, jedoch kommen keine Ruheſtör-

r.

J Dortmund, 10. Jannar. Jn allen DortmunderKevieren iſt es ruhig bis auf Zeche Kön igsborn,

wo d JydBochum, 10. Januar. Jn dem hieſigen Revier
ind bei, dex beutigen Nachmittagsſchicht wie

erum alle Bergarbeiter angefahren. Die Betheili
gung des hieſigen Reviers an dem Ausſtand erſcheint tros der
geſtern durch Flugblätter betriebenen Agitation ausgeſchloſſen.
Eſſen a. d. Ruhr 10. Jannar. Der „Rheiniſch WeſtFäliſchen Zeitung zufolge beginnen die Preiſe für ſofort lieſer

bare Kohlen zu ſteigen. Aus der Ruhrorter Hafen Niederloge
wurden an eine Eiberfelder Firma 100 Doppelwagen Keſſel

oblen zu 12 .4 und an eine Eſſener Firma 70 Doppelwagen
Flammkohlen zu 14 verkauft.

Breslau, 10. Januar. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zu-
olge ſind auf der Grube „Deutſchland“ von 1700 Mann
eſtern früh angefahren 58, geſtern Abend von 390 Mann 141,
ente früh von 750 Mann 254. Die Ausſtändigen
ordern Erböbhung des Lohnes und Abkürzung
er Schichtdauer nach dem Vorbilde der fisko-ſchen oberſchleſiſchen Gruden, Sonſt iſt Alles

abiga, Ausſch reit ungen ſind nicht vorgekomimneu-

W us Sigmaringen wird uns vom geſtrigen Tage be
richtet

Se. Majeſtät verblieb Morgens in ſeinem Arbeitszimmer
Jn der Zeit von 10--12 Uhr fand bei dem Brautpaar Gra

tulationscour ſtatt, bei welcher viele Deputationen empfangen
wurden. Um 12 Uhr war Familienfrühſtück und Marſchalls-
tafel. Jn Gegenwart der Eltern des Brautpaares, Sr. Majeſtät
des Kaiſers, des Königs von Rumänien und der rumäniſchen
Miniſter und Präſidenten des Senats und der Kammer wurde
ſodann um 2 Uhr von dem Miniſter des königlichen Haufes.
Herrn von Wedell, die Civiltrauung vollzogen Der türkiſche
Votſchafter in Berlin, Tewfik-Paſcha, iſt hier eingetroffen, um
der Hochzeitsſeier als Vertreter des Sultans beizuwohnen.

Die feierliche Trauung des Prinzen- Thronfolgers von Ru-
mänien mit der Prinzeſſin Maria von Edinburg fand Dienstog
Nachmittag 4 Uhr in der katholiſchen Kirche ſtatt. Den Trau-
akt vollzog der Ortspfarrer, die Weiherede hielt der Erzabt
Placidus vom Kloſter Beuron. Jn dem Trauzuge führte Se.
Majeſtät der Kaiſer die Herzogin von Edinburg, König Karl
von Rumänien ſeine Mutlter, die Fürſtin Joſephine zu Hoben-
zollern, Großfürſt Alexis die Herzogin von Connaught, der
Prinz-Thronfolger von Rumänien ſeine Mutter, die Fürſtin
Antonia von Hobhenzollern, Fürſt Leopold von Hohenzollern
Jhre Königl. Hoheit die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen,
der engliſche Botſchafter Sir Edward Malet die Gräfin von
Flandern, dahinter folgte der Herzog von Edinburg (Vater) mit der
hohen Braut. Se. Majeſtät und die übrigen Fürſtlichkeiten nahmen
zu beiden Seiten des Chores Platz, Nach der Trauung verließ
das bohe Brautpaar zuerſt die Kirche, unmittelbar dahinter ſchritt
der Herzog von Edinburg; ſodann folgte der Kaiſer und die
übrigen Tranzeugen in der oben angegebenen Ordnung. Die
Kirche war von einer großen Anzahl geladener Perſönlichkeiten
von Rang dicht gefüllt. Am Abend fand zu Ehren der an
weſenden Fürſtlichkeiten ein großes Diner und hierauf ein Hof-
Concert ſtatt, bei welchem ein Stuttgarter Quartett ſpielte und
Vogl und Frau Weckerlin (München) Geſangspiècen vortrugen.

Ein in heutiger Frühſtunde uns zugehender Eig. Draht-
bericht bringt zu obigen Mittheilungen noch folgende Ergänzung:
Bei dem Galadiner brachte der Fürſt von Hohenzollern einen
Toaſt auf S. M. den Kaiſer aus, deſſen Anweſenheit als oberſter
Cheſ des Hauſes Hohenzollern dem Vermählungsfeſte die höchſte
Weihe verliehen habe. Der Fürſt ließ ſodann die ausländiſchen
Vertreter hochleben. König Karl brachte einen Trinkſpruch auf
das Wohl des Brautpaares, der Herzog von Edinburg auf die
Eltern des Bräutigams aus.
Die Proben zu dem Reiterfeſte zu Ebrender

Vlermählung der Prinzeſſin Margarethe mit dem
Prinzen Friedrich Carl von Heſſen nehmen in der Reitbahn des
1. Garde-Dragoner-Rats. ihren eifrigen Fortgang. Es werden
drei Quadrillen geritten. Die erſte von Herren und Damen der
Ariſtofratie in altheſſiſchem Koſtüm, die zweite von Unteroffizieren
des Regiments, in dem der hohe Bräutigam ſteht. Dieſe wird
im altdentſchen Koſtüm erſcheinen und die Form ciner mittel-
alterlichen Reiherbeitze annehmen, die dritte wird von Herren des
Regiments in der Uniform deſſelben geritten werden. Die Ein-
ſtudirung leitet Generalmajor von Michgelis. a er

Eine ſenſationelle Neuigkeit in der Welfen-
fonds Geſchichte bringt jetzt das B. T., das ſich ja auf
derlei von jeher famos verſtand. Daſſelbe ſchreibt: Die
hohe Perſönlichkeit, welche von Berlin aus die angeblichen
Quittungen des Welfenfonds nach Zürich übermittelte, iſt
ein hoher Kanzleibeamter des letzten Kurfürſten von Heſſen,
der durch ſeine echt welfiſche Geſinnung bekannt und zur
Einſädelung derartiger Jntriguen geeignet iſt. Derſelbe
lebt hier als Theilhaber ſeines Bruders, der Jnhaber
eines großen Auskunftsbüreaus iſt.

Wien, 11. Januar. (Eig. Drahtb.) Unglücks-
fall im Theater. Der Hoſſchauſpieler Carſtel ſtürzte
geſtern auf der Bühne des Hoftheaters im letzten Akte
des „Goldenen Vließes“ ſo unglücklich, daß mehrere Hand-
wurzelknochen gebrochen und der rechte Vorderarm ſchwer
verletzt wurde. Trotz heftigen Schmerzen führte der
Künſtler ſeine Rolle zu Ende. Carſtel wird 6 Wochen
der Bühne fern bleiben müſſen.

Kopenbagen, 9. Januar. Das Kattegat iſt mit
Treibeis angefüllt. Zufolge Bekanntmachung des Admiralitäts-
Departements des Marineminiſteriums hat das Leuchtfenerſchiff
„Läſö Rende“ des Eiſes wegen ſeine Station verlaſſen müſſen.
Die Leuchtbake bei Holzkovriff iſt von dem Treibeiſe von ihrer
Station fortgeriſſen worden. Das Leuchtfenerſchiff auf Giedſer-
riff hat auch des Eiſes wegen von ſeiner Station genommen
werden müſſen. Die Fahrten der Dampffähre im großen Belt
zwiſchen Korſör und Nyborg mußten ſchon am Sonnabend Abend
eingeſtellt werden.

Paris 10. Januar. (Der Koch Blüchers.) Geſtern
ſtarb bier 95jährig der ehemalige Küchenchef André Cazenenve,
der ſeine Laufbahn als Küchengehilfe und dann Koch Blüchers,
des Marſchall „Vorwärts“. begonnen hat.

Cholerabericht. Dem Kaiſerlichen Geſundbhbeitsaint
vom 9. bis 10. Januar Mittags gemeldete Cholerafälle: Jn
Hamburg 3 Erkrankungen, darnnter 1 mit tödtlichem Aus-
gange

Aus Nah und Fern

Perſonalien.
Der Stations Vorſteher 1. Kl. Moerder in

Cöthen iſt zum Stationsvorſteher des Bahnhofs zu Halle
a. S. ernannt worden und wird im März er. ſein neues
Amt antreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-

B Merſeburg, 10. Jan. (Jn der geſtrigen erſten
diesjährigen Sitzung ünſerer Stadtverord-
neten-Verſammlung) wurden die Herren Profeſſor
Dr. Witte zum Vorſitzenden, Bureau-Vorſteher Schwengler
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Regierungs Sekretär
Rindfleiſch zum Schriftſührer und Regierungs-Sekretär
Hoffmann zum ſtellvertretenden Schriftführer wiedergewählt.
Jn die Wahl- Kommiſſion wurden wiedergewählt die Stadtver-
ordneten Dürbeck, Heyne, Meiſter, Peckolt, Rindfleiſch, Schwengler
und Wölfel. Außerdem gelangten zwei für unſere Stadt wich-
tige Magiſtratsvorlagen zur Annahme: 1. die Ausführung
des Projektes zum Bau der AltenburgerSchulehierſelbſt. Die Koſten deſſelben ſind anf 125 000 veran-
ſchlagt. Für den Ankauf des an der Wilhelmſtraße hierſelbſt
belegenen Bauplanes, der jedoch nur zum größeren Theile beim
Baue Verwendung finden ſoll, waren bereits früher 57 000
bewilligt worden, ſo daß die Geſammtkoſten für den Schulhaus-
bau ſich auf 182 000 ſtellen. Da die von der Auſſichtsbe
börde ßprenrig e ous den Zinsüberſchüſſen, der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu entnehmende Banſumme nur bis zu einer Höhe
von 175 000 normirt worden iſt, ſo iſt dieſe um 7000 über
ſchritten, welche der Kämmereikaſſe zur Laſt fallen. Dagegen
beſitzt die Stadt das noch zu verbleibende und einen weit höhe-
ren Werth. repäſentirende Areal von 37 Ar. Das Gebände
ſelbſt wird in 2 Stockwerken mit 18 Klaſſennummern, von denen
jedoch nur vorläufig 12 benutzt werden, und den ſonſtigen
Nebeuränmen, unter Anderem auch im Kellergeſchoß mit einem
Brauſebad, ausgeführt werden. Die Svielplätze ſind hinreichend
groß, die Abortsanlagen c. praktiſch vorgeſehen worden. Das
Projekt bedarf allerdings noch der Genehmigung der Königlichen
Regierung. 2. Die Ausführung der Regulirung
unſerer Geiſel, durch welche man den geſundheitsgefähr-
lichen Ausdünſtungen derſelben begegnen will. Die Ausführung
der Regulirung beſteht in der Anlage einer 1 Meter breiten und
80 Centimeter tiefen Rinne im Bette der Geiſel und Betonirung
des ganzen Bettes und ſoll der Firma Winſchild u. Lange-

in Koſſebaude bei Dresden trag und im Julilott in
e wert oſten ſind aufich der Entſchädigungskoſten an die dabei

J. in Angriff w. werden. Died

39 000 einſchlüeß

inlereſſirten Müller und Fabrikbeſitzer veranſchlagt und ſollen
als Darlehn der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen und innerhalb
4 Jabre zurückgezahlt werden.
u Ans dem Saalkreife, 10. Januar. (DieFleiſcherinnung von Hakke und Umgegend) vat die betheiligten
Ortspolizeibehörden in Kenntniß geſeßt, daß ihr die Rechte des
s 105 e der Reichsgewerbeordnung verliehen ſind, wonach inner«
balb ihres Bezixrkes ein Nicht-Jnnungsmeiſter einen Lehrling
nicht halten darf. Gleichzeitig ſind die betreffenden Behörden
um Unterſtützung der Jnnung bei Wahrung ihrer Jntereſſen
angegangen. Der Bezirk der Jnnyung umfaßt außer den Stadt«
bezirk Halle auch noch die Amtsbezicke Petersberg, Vracha
witz, Lettin, Nietleben, Giebichenſtein, Trotha, Mötzlich, Reide
burg Beeſen a. E., Dieskau und Döllnitz.

Eisleben, 10. Januar. (Standesamts nach
richten.) Jn dem vergangenen Jahre 1892 wurden auf dem
hieſigen Standesamte 1035 Geburts- und 625 Todesfälle ange
meldet. Getraut wurden 171 Paare. 3

E. Cönnern 10. Jan. (Ueberfahren.) Geſtern Vora
mittag ſcheuten die Pferde des Gutsbeſitzers Höhne aus dem
benachbarten Dorfe Dößel kurz vor Trebitz vor dem von
Cönnern nach Bernburg fahrenden Zuge ſo daß der Geſchirr-
ſübrer aus dem Wagen herausgeſchleudert und ſo unglücklich
überfahren wurde, daß er auf der Stelle todt liegen blieb.

w Magdeburg, 10. Januar. (Todesurtheil.) Jn der
heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde abermals gegen den
Kaufmann Hermann Knäbe von hier wegen Raubwordes
verhandelt. Der Verbrecher war vom bieſigen Schwurgericht
bereits am 29. September v. Js. des Raubmordes an dem
Conditor Otto Witte den er in einem Zimmer hinter dem Laden
durch 5 Beilhiebe vorſätzlich getödet und ihm ſodann ſein baares
Geld wie auch ſeine Uhr geraubt hatte, ſchuldig befunden und
zum Tode ſowie zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte verurtheilt worden. Auf die von dem Angeklagten, der
zunächſt ſeine That eingeſtanden, dann aber hartnäckig geläugnet,
auch Wahnſinn ſimulirt hatte, eingelegten Reviſion hatte das
Reichsgericht das Urtheil wegen eines Formfehlers aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verbandlung an das hieſige
Schwurgericht zurückverwieſen. Die bentige Verhandlung hatte
daſſelbe Reſultat, wie die vorige: Der Angeklagte Knabe,
geb. 1870 in Uthleben bei Nordhauſen, mehrmals vorbeſtraft,
wurde des Mordes und Diebſtahl s an dem Ermordeten
ſchuldig befunden und zum Tode und dauernden Verluſt der
Ebrenrechte ſowie wegen des Diebſtahls zu zwei Jahren Gefängnit
verurtheilt. Der Angeklagte, der ſeine That eingeſtanden hatte,
aber ohne Ueberlegung, ja im Zuſtande geiſtiger Unzurechnungsa
er tei gehandelt haben will, nahm das Urtheil mit Gleichaültig-
eit entgegen.

Nordhanſen, 10. Januar. (ElektriſcheſStraßen-
bahn. Privatkliwmik). Wie der „Nordh. Ztg.“ mitge-
theilt wird, hat ſich die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in
Berlin bereit erklärt, mit einer Summe von 100(000 ſich an
dem Bau der projektirten elektriſchen Straßenbahn Nordhauſen
zu betheiligen, unter der Vorausſetzung, daß ſich auch die Stadt
Nordhauſen mit der gleichen Summe aus ſtädtiſchen Mitteln an
der Herſtellung der Sache betheiligt. Jn dieſer definitiven Zu-
ſage der Allg. Elektr. Geſ. zu Berlin, die bisher immer noch
ausſtand, liegt zweifellos ein ge wichtiger Schritt vor-
wärts zu Gunſten des Gelingens des Straßenbahn-Projektes.

Die Herren Aerzte Kolloſſer, Koch und Räuber hierſelbſt be
abſichtijen die Gründung einer Privatklinik in unſerer
Stadt und haben zu dieſem Zweck bereits ein am Geiersberg
belegenes Grundſtück aufgekauft.

8 Erfurt, 10. Januar. (Standes amtliche Nach
richten. Ein ungetreuer Kompagnon. Fol-
gen der Kälte.) Jm Laufe des verfloſſenen Jahres ſind in
Erfurt 2594 Kinder geboren worden darunter 1394 männliche
und 1200 weiblichen Geſchlechts, einſchließlich 217 uneheliche (103
männliche und 114 weibliche). Geſtorben ſind im gleichen Zeit
roum 1622 Kinder (895 männlichen und 789 weiblichen Geſchlechts).
Mit inbegriffen ſind hier 22 Todtgeborene. Getrout wurden
1892: 614 Paare. Ein ſonderbarer Vorfall bildet hier das
Tagesgeſpräch. Ein Kaufmann, der mit ſeinem Bruder ein flott
geheudes Geſchäft beſaß, unterſchlug einen ziemlich anſehnlichen
Geldbetrag. Anfänglich richtete ſich der Verdacht der Defrauda-
tionen gegen die Geſchäftsbedienſteten, bald aber kam die ver
blüffende Wahrheit ans Licht. Der ungetreue Kompagnon ver-
ſchwand ſofort nach der Entdeckung und ließ einen Brief zurück,
in welchem er die Abſicht äußert, in ein Waſſer zu gehen.
Die ſtrenge Kälte der letzten Tage brachte für den Eiſen-
bahnverkehr viele Unannehmlichkeiten, beſonders durch das Ein
frieren der Pumpen an den Lokomotiven. Jn einer der letzten
Nächte mußte der Frankfurter Schnellzug, deſſen Lokomotive
von dem erwähnten Unfall betroffen war, auf offener Strecke
bei Eiſenach 30 Minuten liegen bleiben.

Caffel, 10. Januar. (Muttermord.) Geſtern wurde
der 23jährige Muttermörder Hübeler aus Heringen deſſen
grauſige That vor einigen Tagen gemeldet worden vom Amts
gerichtsgefängniß in Hersfeld wo er ſeither in Haft war, hier
her nach dem Landgerichtsgefängniß gebracht. Wie die Magd.
Ztg. jetzt erfährt, war die Uneinigkeit Hübelers mit ſeiner Mutter
wegen einer Heirathsangelegenheit entſtanden. Nachdem es
ſchon am Abend des Neujahrstages zwiſchen Mutter und Sohn
zu einem heftigen Auftritt gekommen war verließ Letzterer die
Wohnung und begab ſich ins Wirthéhaus. Bei ſeiner Nachts
2 Uhr erfolgten Heimkehr erbrach er die Stubenthür und er
ſchlug die im Bett liegende Mutter mit einer Grabſchippe. So-
dann ſchnitt er ihr den Mund nach der rechten Seite bis binter
das Ohr auf. Darauf kehrte er ins Wirthshaus zurück und
verlangte Branntwein der ihm verweigert wurde. Er ſchlug
in Folge deſſen dem Wirthe die Fenſterſcheiben ein. Beim Ver
ſuch, Geld aufzunehmen, um zu fliehen, wurde er verhaftet.

H. B. Dresden, 10. Januar. (Todesfall). Die Wirk-
liche Geheime Räthin Freifrau von Marenholz, geb.
von Bülow, die bekännte Förderin der Fröbelſchen

rgärten, iſt im Alter von 82 Jahren hierſelbſt ge
torben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
London, 10. Januar. Der bieſige Director der Braſk-

lianiſchen Bank theilt der „Times“ mit, die braſilianiſche
Regierung habe, um Gleichmäßigkeit hinſichtlich des
umlaufs herbeizuführen, die Verſchmelzung der Braſji-
ligniſchen Bank mit der Baucoda Republica geſtattet.
Die Actionäre hätten zugeſtimmt.

Frankfurt a. M., 10. Janugr. Die Generalverſammlung
der Frankfurter Hypothekenbank beſchloß die Aus
gabe von 3 Millionen neuer Actien, welche den alten Actionären
zu 130 und zwar eine nene auf drei alte, angeboten werden.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Wieu, 11. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Proſpekt hin
ſichtlich der öſterreichiſch- ungariſchen ReutenEmiſſion wird
am 22. Januar erſcheinen.

Brüſſe!, 11. Jan. (Eig. Drathb.) Die Antwerpener
Weltausſtellung im Jahre 1894 iſt nunmehr geſichert.
Das erforderliche Grundkapital in Höhe von 17, Millionen
iſt gezeichnet worden.

Petersburg, 11. Jan. (Eig. Drahtb.) Von x An
ab nehmen die ruſſiſchen Zollkaſſen nicht nur zum Kurſe
von 30* ſondern von 302/ Kopeken entgegen.

Rom, 11. Jan. Die Regierung, traf alle Maßregeln, um
eine etwaige Greyzverletzung der afrikaniſchen Colonſen durch
die ſich befehdenden Häuptlinge zu verhindern. Alle bedrohten
Punkte der abeſſiniſchen Grenze ſind mit italieniſchen Truppenbeſetzt. Auch die Blätter verlangen die höchſte Wachſamkeit.

Der „Popolo Romano“ meint, ein neuer abeſſiniſcher Krieg ſei
unvermeidlich.

„Romg, 11. Jan. (Eig. Drabtbericht.) Jn Negabpel wird die
Gründung eines großen italieniſchen Exporivereings geplant-
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WVaaren und Produklenberichte. W e. u häßä, 30 Herlin, W. Januar. Mais per 1000 Kilegr. Loes ſt Termine wenig vert Getreid Sraunſirter Zuden nov. Andert. Gek. Ton. Kündigunger. Witt. köco 321732 wo Qual. verC en h G r u i F a z h rrei Wiark, per April Diai und iny 27 *40 b r Mar-Jnni „75 er uni-Juli 112 bez.o er e Jrein illen Verkehr uslandsmärkte waren luſſl d dann 4 ung w i. nach Qualität.n e ehe 1 c ä r matter, l We acht enden an t. danv o r NRodisex grüt je d r. Mois en mal n 590 Ed Er Lyſer ven nord amerikaniſchen B. für Weizen um 494600 ver 5 rühjarr ,90 Br.h I e c Buſheit, ſur Moals anf 3, dere Kredun Baſe 38 Procent da We d Meere Ret) ver Adnver Korter des a

n 8. i 9 509 r Mai Lin matter de befeſtigte ſich aber mit dem 7 o. ſeel auf See e adeburs- S Mehl. in ei e und dem Fehleu preiswerther Angebote daſeiender Wagre. Roggen hatte in d. frei an ver Hawburg Berlin, 10. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u, per 100 Kilogromm mitt
h ſchwache birß und die Provinzen zeigen ſich mit ihren Angebotenl eher Auuar 14,15--14.10., z9. 14,10 Br., 4.10 Gd vrutto incl. Sack. Termin feſter. Gekünd. Sock, Kündigungspr. Mk. verzurückhaltend. tan hielt anf 131 Mk. frei hier; während türkiſcher Roggen auf Februar 14,17 vez., 71,20 Br., 14,17 Gd dieſ. Monat Mk. dvez )urchſchnittspr. Mk. dez, per JannarFebruur 17,80 zwei

160 Mk. auf Hamburg gehalten wurde. Abſchlüſſe ſind nicht bekannt geworden. März 14,25, bez., 14,27 wr., 14.25 G. Iv93 bez., Februar März vez per April- Mai 18,5— 18, 18,1 vezh Ferree eetn-ten alt hoben 9 alsdann um 0.50 k. um ziemlich unverändert Avril 14 30 bez., 14,25 Br., 14,30 Gd. Berlin, 10. Januar. Weijenmehi Nr. 00 22 20 bez. Nr. 9 9,75 Jeri ünreebnvert War ſti n Hafer in ſeſter Haltung. Mais veſſer dezahlt. Mehl Mai vez., 14,42 Br. 4.49 Gd 17,00 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Hioggenwehl Nr. v n. miti v geſchäſtéslos. Spiritns matter. Juni 14,52 14,60 bez. 14,62 Br,, 14,50 O, 18,00- 17,960 bez., do. ſeine Marken Ro. 0 w. e 75 1800, bez., Rr. 9 1, Mk. höter li Be x lin, 10. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Juli 14,60 vet 14,61 Br. 14,00 G. le No. O und Ler 100 Kilogramm Br. inel. Sack. Al
g. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekundigt Tonnen, Kundigüngepreis Auguſt bez. 14,76 r. 148 Gd. Paris, 10. Januar. Rachwittag. (Sehtußbericht). Mehl behanpt. per Januar

h z Mk. dez., loco 142-18 Wik. nach Quolität bez., Lieſerungsqualität 150 Mir September bez., 14,27 Br., 14,20 Gd. 47,80, per ver Februar 47,50, per MärzApril 48,00, per März Juni 48,40.
9 )ez., Durchſchnittöpreig Vit. bez., per dieſen Monat ik. dez., ver März OktoberDe zember dez., 13,06 Br., 12,0 Gd, Rew-Hort, 9. Januar. (Telegr.) Piehl 5 rWitte Aen Art M e. 186,70 Mt. der ver Bal 9uni jes nes h. Stärke. Farteiſemehl.t t ik. bez., ver Juni-Juli Mk. bez. Tendenz: Matt. Hamburg, 5. Januar. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: ſtill. Freiſeigt e r n ſagt Tr gebot r J gekün Ole Aelkteſtender Kaufmannſchaſt. r S fur 00 Kg. Kortoſſeiſtärke. Primewogre prompth igungspreis 135 Wik. dez., loco 126—-156 Mk. nach Qua Hamburg, 10. Januar. r 9,50 Mk. Lieferung 18,75— 19,25 Mk. Hartoſſelmehl. Primawagre i8,50 60 i.ten n e e un enn 25 egetete wet Bee en Se e. e v re eitle Mit Srletteeie ST ä v ik. b, lä 3 i y853 r r T Ken Mk. bez., per April-Dial s t re g. w. e raer ruhig Stroh Hen-D 1 S r ln 130,75 140 159 4tt be Nuni 135,76 138,25--139 Mk. bez, per der Vebrhar r 3, per 00 Kilogr. per Januar per e r anſen. 10. Jannar. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu 7,76- 8,50 Mk d

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ziemlich feß, große un „75, ver MärzJuni 4),27, per Mai- Auguſt 41,8: s4 Oualität dez., Fntiergerſte i m en Nuben diehz ne e (grlesrami.) 90 Proctut Jovazuger koco 10 ſtetig Man de W u Januar. (Pol.-Präſ.) Michtſroh Vik., Hib u ha
n Hafer per 1000 Kilogr. koco unverändert, Termine feſt, gekündigt 50 Ton ducer toco 10 ehat reger. ar per 10 ogr. jor4 r 141 Mk. bez., loco 135--158 Mk. nach Qualität dez., Lieſer Butter. Eier. Fleiſch 90 Mkh arten 140 Vik. bez, vommerſcher mittel dis guter 156— 242 Mr. bez., Hadre,10. 9 Kaffee. 10. Januar. Landbutter 80 Mk. Eßbutterh S 48 Mk. vez., Preußiſcher mittel bis guter 136—:42 Mk. vey, ſeiner in New ort ſchlof anuar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe Cier 3,20 per e Schock. 3,402 Mk. für Kilogr. Käſe das Schoct a

Dit b Mk. bez. ſchleſiſcher wittel bis guter 157— 143 Mk. bez., feiner 144-46 Havr v mit 19 P tnts Waiſſe. B n r et vinpfletb n h onua: e r 141,5 Wik. bez per Ja- P Peimann iehlet r ger Fnre Tele r von a r e ne wir Vrtlte v r W e deſſe

T Dy ß ril-M 8 v e San 4 t T. r k.de r Juni An i be e iai 140 ez., ver MaiJuni Mk. März rer l hin m o per Jauuar 100 60, ver Neu u Wit. V Tneegfet unſe
i urg, anuar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162 146 Mk. !0. Januar. Na mittags. o0d average Sankos ver Januar arktoſſeln. i1 Pik. bez., glalter engliſcher Weizen 145— 1409 Wik., dtauhweigen vo, e t s ver September 76. Ruhig. Nordhauſen, 10. Januar. Kartoffeln 3,80 4, Mk. wirerſte i00 fremdländiſcher Mk., Roggen 133- 136 Mk., Chevalier r e nuar. Z(Telegramm.) Java Kaſſe good ordinary 50. Verlün, 9. Januar. (Kartoſſeln) per i Kilogramm 4,- C,-- Mk, üben
h zerſie 160-176 Din., Landgerſie 147. 957 Vit., Haſer 142 i48 Mit ſür' 1000 Kilegr. gebrugt 17, 72, der Äpui( „Relegramm.) Koſfe Rio Nr. 7 low ordinary per VBanmwolle und Wolle iti109 Leipzig, 10. A2anuar. Weizen per 1060 Kilogramm netto loco inländ. neuer ar 17,75, ver April 16,50. Leipzig, 10. Janusr. Rotirungen von Kammzu auf Zeit: La Plata Coutrakt ritir

7 i Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., behauptet. B Jan. 3,62 i Wir., do. V Febr. 3,65 i do. B Mat April 3,0712 do. B Mai 9,70 wen4 in (gern ber 1094 Filet. Hetto iges inldnd, 136. 153 Mit vt. p. V. do. aus Pelkroleum. do W Juni i ir, de v Jul. Bit. to. V Ung. Oll. 9,7112 Nov. DesbrB. ſcher Mk bez. u Br. feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Berlin,0. Jannar. Petroleum. (NRaffinirtes Standard whlle) per 100 z 3,50 Mit do 'E Jan. 7212 r do. E Febt 375 Mk. do. C März April 4,7. unſe
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e 23, eder Wer n Fuetttn,10. Jannar. ſeiroieum loco d. r er pol. 10. Januar. (Telegr.). (Anſangobericht.) Muthmohlich. Umſatz
ver 2007 t Zu h Weizen unverändert, Roggen unverändert, loco ne Januar. Raffinirtes Petroleum Ruhig, loco 5,45 Br. 7000 B. Ruhig. LTagesimport 14 000 B.b e re 00, Gerſie unverändert, Hafer unrerändert, loco per aux r Schlußbericht. Wetrole um rafſlnirtes e Liverpool, 10. Januar. Rachmittag. Baumwolle Umſatz 7900 V. davon fur gele
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do. hellbunt 147, o. hochbunt glaſi d wei 2 i Hamburg, 10. Januar. Petr i Fr 4S ſrriem werd 147, do. ver W van Wanßt h e t a ver e z de ehe 113 d M 9 Sannar. Hochheltigee SVber u Sarres ver gtit
unverand in änd. per 120 Pſd. 120,90, do. polniſcher oder ruſſi ew-York, 9. Januar. (Telegr.) Raffinirtes Petr u e ai 10!, Regulirungspreis zum freien Verkehr 120, do. u April Mai in NewYork 40 Od., do. Standard Thlie c e e m e 10. Januar. Zin?: umſatzlos. Hohenlohe-Piarke bez., W. u n

t a t w. r 117. Gerſte kleine loco 109. Hafer loco leum in New-Hork d,95 do. Pipelive Certiſficates per Feruar Stetig. 9 v ſerda 10. Januar. Bancazinn 55 dire

nugar. d r i gBr. e Ehixitag n h e 5t 5 3 51 p9 168,75 Mir Mat un Wo weit ruhig fo vt. Aprib- rot Berlin ſo. Januar. ev L 50 Mark Verd eargav 146 London, 9. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Geſ
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Ankwerpen, 10. Januar. Weizen unbeleht. Roggen unverändert. Haſer SCeniner. Kündigungeprei r exündigt Schſen u Onienen ar Dir 2. Oualität Ochlem und Quinen Buer o t bish 3 3 6 r z 97 0 s 5 islehe e e en en n e Peter e an n leiſth höher. t S Ns, ars 59 bez geren r r per 100 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges do Markt aus Hannover, WMecklenburg, SchleswigHolſtein, Gezahlt wurde für 1. QualitätLondon, 10. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. Stetiin,io, Jan aar Meor loco ruhig, per April-Piai 49, e. chen. nS t New e e r dw interweizen loco 80. Getreideſracht Juni 49,50. uhig, ver April-Piai 49,20, per Mai a Tee r wurden 900 Rinder, Sthafe. Unver, ſich
25 other Weizen ver Jannar 777 S dai Ki d 5n ver'Zuli 3 zen v mar s ver Februar ver Mai 82 g gu h See S Mai 52,00, Per Oktober Frankfurt a. M., d. Januar. Der Viehmarkt war mit 355 Ochſen, 586 Kühen ſyſt

h n rrk, 30. Januar. Weigen-Perſchiſſungen der letzten Woche von den Hamburg. 10, Januar. dines April-Mai 51,80. und Rinder, 260 Kälbern, 340 Hammeln und 765 Schweinen befahren. t 2atlamiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 66 000, do. und Parie, 10. Januar. (Telegramm.) n rrtg. ver Oualität die 100 Pfund Schlachtgewict 66—65 Mr. 2. Qualität t e
Frankreich 25000, do. nach anderen Häſen des Kontivents 57600, von Kalifornien nach Februar 57 per Marz April 7,50 ver Mär r Januar 60,78, per und Rinder 1. 50 3 Mk 2. 39-44 Mk, Kälber 1. das zfund Schlachtgewicht. a in

9 Oregon nach Großbritannien 12000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts. Futterſtoffe und Sün un i 57 60 Pfeg 2 Pfg. Hammel 1. 54-86 Pfg., 34- 38 Pfg. Schweine 1. 6),
Leipzig, o. Januar. Rops für 1000 t e ve r. S. anar. Es waren aufgetrieten: 219 Großvieh 258 Schweine

n Zucker. keit g,i0. Januar. Rapskuchen per 290 U netto )3—13 Mk. bez. 239 Käkber, 214 Hammel. Großvieh 1. Sorte 60-62 Mk, 2. Sorte 56 M getrMogdebyrger Dorfe 1006 e eher e dert e Palmkuchen, deutſche, 118 Mart für Soite 50- 54 Wit. Schweine Sorte 59576 Mk. 2. Sorte 68 Mk. Ungarn. wei
e 4. Preiſe für greifbare Wagar6 130 Mark für 1000 g. r n r t ger r e v P See Wo v es gſnt Gena B5 A. Mit Berdraucheſleuer e r ſür 1000 kg. Leinkuchen 146 100 Vier für feld t Fein, de wittelmäßig 4 Sorte Pfg. 2. v es

t 05 Mark für 1000 Kilogr wie9. Januar. 10. Jannar eru d d JBrodraſſinade i. 2775 7,75 rondon, 8. Januar. Chili-Salpeter 9 sp, 2 d. für gewöhnl Verlag der Aktrengeſe ſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle. 9h Brodraſſinade 27,59 S w. n 9 ſür chemiſche Sorten für gewdhnliche, 9 Berantwort ch Kedakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony 24.
Gem. Viaffinade 27,25 28, M. 27,22 28, B. für Politit Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten neem. Pielis J. 26,25 M. 26,2 M Hülſenfrüchte Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undKriſtallzucker 26,75 M. 20,76 M. Leipzig, 10. Januar. Mais per 1000 Kil Viuſik; Louio Lehmann ſür den Handeie Vörſen und9nſeratentheil

Berlin, W. Januar. (Pol.-Prä rechſtunden: efredaktenr Anibony von 9 r, Redakteur Dr4 Tepdenz am 10. Jannar: Stetig. Speiſeko nen weiße, 20— 60 Huhn ger wſeze2'kbe- Kochen 25-40 M. Gedentleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Inſeratenannahmen. Geſchäſto der
per 100 Kilogr. angelegenkeiten) iſt geöffne von Uhr Pormittags bis 7 Uhr Abends. beſt

e lerliner Börse v. 10, Januar Anslä 18z 5 nusländ. Eiſe rPreußtſche und deutſch u s W n n Dblig. Meining. Hzpetz.-Pidor. euch je tol20by8 NmrechunngsCourfe Umt Deniſche dieſche Nur ondo. nmäniſche Rente n ne 52,50 Vöhm. Rordbahn Gold 100,400 Drivinger a Pr. Pidyr 21 u Fl. öſerr. 2 Mt. i00 Fl. housnd, S. lag
4 do. 87 e e tat. Wer 43 do. t in. Gold 5 106,700 Preuß. Bodener., rückz. 10 5 1 320 Mr. 100 Fres. 80 Mt. i Lax. m 20 Mk. JenePreuß. conſol. Staate Anleihe 4*905, Ung. Eiſ. Gold Anl. 1889 a iN5 105, 200 DuxPrag Sold 09, 10b3 um, vu. v z S der

c do. mar e u do. 180 le Weqfel. grePreuß. St do. 30086, 106 t ſche ne r 3 Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 9 e 6 do Preuß. Ceutralbodener.Bk., ß f. zk. Fiagte t. v. isos v. 1885 5 76,30d G do. do. von 187 3 80316 rüch. 160 4 109,256 Amſterdam 100 Fl. 9 T. mee änd
do. rn i 190 G do. do. Erg.Reh 3 79/306 de. von 1890 4 103,0063 do. 100 Fl. 2 M. 3 668, 10b hDeriiner St. Dolig oben 38 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm DDeſkerreich. Rordweſtöaghn 5 on rtz ren Hyp. pr. W London 1 Lſir. 8 T. 2 20,5bzHrckiautr St oul i de Prioritäts-Actien. z. t Sen v do. ßvxgr t vor o grle ngen le Dividende 890,1891 Oeſterreich. Süddahn 3 63,20639 5. 150 t e Weg rer S. ren 7 do. do. 297,20b; Petersburg 190 S. N. 3 W. (51 204,e StodtNnlel 1890 Aachen-Maſlricht 3 Bee geichenderzPordub. o:,0B Süddeulſche Bodener. 4 é be do. v 100 S. R. 3 M. i Zu her m
omburger St. be u n 9 Ungar. Nordoſtbahn gar. s 84,90 do. i j287, v Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1168,76b/do Et Anleihe 69 h S n La. B. do. do. Keid 5 i0s,209 do. o. 100 Fl. 2 M. v5,20 ux Boden 2 12 220,256 tPerrt. 77 3 o 277 DortmundEnſchede St. Pr. 5256 Große Nuſſ. Staateb. gar. 9 Jndufſtrielle Geſellſchaften.Magdeburger Stad e S CarlLudwigebahn 4 4 92, b AwangorodDombdrowo gar. 4499,30 Zinsfuß 499 Gold, Silber und Vapiergeld.ber adt- Anleihe 400 97,40B Gotthardbahn b 6156,7063 Kursk Kiew gar. 4 91,50bz V Dividende ſ890, 189 Cours in Mark.

Weimar. Stadt Agr, 31297.109 Salderſiadt-Blankendurg 102,106 Dioslodijäſan gar. a 02/50 Anhalſer Maſchinenb. I. 8veriiner „Aul. v. 1889 (9 96,75B Jura-Simplon o o r RjäſanKoslow gar. 4 91,47 b Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 Dollar per St. 4,1826304 do. 5 13,40b Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 4 0 22, 00bz G u Südweſtbahnen (gar.) 4 93,90 Berlin-Anh. Maſch. 10 127,(0 Ducaten ver St. 6,88 rei4 08,90 Mainz-Ludwigehaſen 423142 t 206 Transcaucaſiſche gar. 9 76.90 Berl. Maſch. Schwartzkopfſ 18 18 232.25b3 G Jmperials wr Z. 7 7 ido. (3 z ſiſche g „906 elKur und Neymgt 4 103,60b G Marjendurg dlawka i 62, ob Warſchau Wiener 4 97,00B Cröllwitzer Papierfabritk 7 71220 vz Napoleonsd or u 17 7 5;t o. n eumärkiſche 9 92 do. o. St. Pr. 5 5 1107,50G Gotthardbahn 4 Il04,50 Deutſche Contin.Gas. 10 10 165,75B Souvereigns per St. ſieeatiq Le W Riederfchleſ.Märk. 4 1015005 Vant, Hypot Credi Hlauziger ab 12 12 1114,00 Engliſche Banknoten t Lſtr. daldo. ral. 4 06 Oeſterreich. Rordweſtbahn 134 5 hpoth. n. Creditb.-Actien, Greppiner Werke 7 5 82,25 b Franz. Banknoten ver Fres. 83,20632 do. 9 75 do. B. (Eibtethah)s12153/4100,70bz Zinſen à 4070 v. I. ausgen. Reichsbank 4 Bruſon Werk 10 19 [186,00.iwbz v ſterr. Banknoten per 100 Fl. 16,593 wo8 8 Oßpreußi do. 9 S do. Südbahn a 43, b Anh. De Dividende 1590 1891 alleſche Mo chinenfabrikt 39 35 1342,100 do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 168,74 2 ſche di Oß preußiſche Südbahn e uh.Deſſauer Landesbank 181217 130,50 ildebrand'ſche Mühlenw. 18 15 Ruſſ. Banknoten ver 100 d. 205,10b3 ge
h J Pommerſche 91 t do. do. St.-Pr.] 6 107,65 Berliner Handels-Gef. 91272 140, ette, Elbſchifff.Geſ. 312 54,90BPoſe S 4 162,50 G Ruſſ. Staatébahn gar. s 5 Die w. Honn. Hypoth. 15 110, G Körviedorſer Zuckerfabrik s 115,006 undoöä nene 4 101,906 do. Südweſibahn gar. 45173,50 v armſiädter Bank s o Leopoldshall, chem. Fadbr. 22) 3 73,50 twbzB Leipziger Börse V. 10. Januar. an

o. do. V e Saaldahn 6 2535050 Deutſche Bank 10 9 168,756 Magdeburger Allg. Gas 4 i 95,25 GS 4 102,7063 do. St.Pr. 3 i 90, iobzG T enſch.- Bank 7 0 ne Magdeburger Baubank 4 3 Wev ſche, ulandiqg. 3 2 2 a lener s r h 7 Der r ſchaſt e W e S t Pfaudl r. des Sächſ. Landw.eimarGera o 0 117, 160b63 23, b nfabr ditBereinn Weſtpreußiſche 9 96,75 b do. do. St.-Pr.192432 t Gothaer Privatbaur 6235 i Pommerſche Maſchinen 9 5 61,00 Erde Landw. 3 a 5600

l wen ben er en ten e e e leere denn gern wsh z ine 102 Deutſche Eiſenb Pri Leipſiger un u z b s Zeitzer Biaſchinenfabrit 4 3 3 r Squidich. d. Waneſ. Herr. 4 008

n 7 4 104,00 e „Anſta 9 1168,76 h 9 1875 v.Saleihe o man oritäts regzeburger denten n geren und Hüttengeſenicalten. d. n en r gativnen- Vrivatbant on o. Znvalter gohlenwerke ne do von 879 (cr.) 2 erS Ter Wir. p. et.] 100 AachenMaſricht 4 10),06 Eredt infzio 112, 106 h o 6 r trö, 10l e n-Mind. Prämieu-Anl. 319132,7005 Verg. Mir u. 4. 3 99, d Wie reditbant 65 100,90b3 onſolidirte Marie 20 o Altenvurg Zeitz St.A. 2 204,09chfiſche Rente 9 8, o. e. 3 nalbank f. D. 9 (6/2116, b Donnersmarckhütte conv. d 6 82,50bz G AuſſigTeplitz 4 14Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1620 Oeſterreich. Credit 10*83 1712505 Dortm. UnionsSt. Pr. Lit. A.) 4 2 57,90bz „50
axgeulinj Ausländiſche Fonds. Biennldweigiſee Bahn Preuß BodencreditBank 77 126/500 Gelſenkirchener 12 12 Leipziger Bank 4 26,759 niſche Gold Anleihe f 43,79 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 103,25 G de CTentralbodenc. 600 10 (91 157, b e Bergwerke 20 10 121,7563 de. Credit- u. Sparbank 4 u.
Fhilen. Gold j. Außere 96,40 BreslauWarſchauer Bahn s 102,960 yp. s 6 115206 Harzjer Bergwerte tonv. o o 1öbEhre An i 1889 4 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100, 10B reuß. roth. Baur 6 120, G do. St. Pr. o 3 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 Sar nleihe gar. 7 alberſtadtBlankenburg 4 1601,266 Reichoban 8,81 7,55 147, 1003 Hörder Hutten o o 63 Halleſche StraßenbahnOriehiſch ad leine 4 99,259 vbedBüchen (gar.) Sächſiſche Bank 6 115 v Königs und Laurahütte s 4 63 G Div. v. 91 5 4 I104,000e Anleihe v. 1881 84] 5 62,63 Magdebd.Halberſt. (Wittenb.) 3 89, 106 Weimariſche Bank 11 7 106,90 Lauchhammer 10 6 6,25G Leipz. Malzfabr. Schkeuditz t
Jiglieniſche 5 eld Nente i May n w. 68 69 (gar.) 4 102,70 Magdeſprter v 23 Div. v. 91 92 10 e 2 138,90Bo. von 1874 4 102,60 G r o. St. Pr. B. 23 33 Ur. Gasgeſ. Leipz. St. 4 155u ch. r 4 82,106 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 Hypotbeken Cer Uſicate. Riebeck, Montan- Werke t 12 182,etwbzv Jean Sall. t 152,50

do. ritet t m r r. von 1881 u 50 Landesbank 105,2600 a De pogd!en Werte 6 1 0 G J Div. 992 0 an der 121 31298, raunſchw. Hannover 4 0, igl Tun v 13,005 orſuhie ſche Staate Air iel al er Medlenb. Fr. Franz Bahn 60 di v 32 e Sächſ.Thür. Braunkohlen 10 i3, G Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 2 102,106re „Anleihe4 G Oberſchleſiſche I.a. B. 31290, Deutſche Grundſchuld- Bank 102,00b3 do. do. St. Pr. 9] 10 i33, 068 Buſchtiehrader do. s 90,900n 95 r 1889] 6 ob G do. 3999,006 do. 97 zie o o Thale, EiſenhüttenSt.-Pr.] 9 8 l103,006 GrazKöflacher do. v. 72 s 89, dze. cent n uns ſo u 4 Deniſche H.Br. veri.v. v. ö,be Weſteregrin Klkani l o i öäö Prag-Turnauer do. s 92,000de et Nur vtsso m. m. o der o r. erie IV. 2 T O Gothcer Priglen I. Emij m 102,20bzS r Vankdisconto in Dorſtewihatim. Br.-J.- N.

e. e enuat v Ryehſſge 11. E. e bul- u gran 2 Dir o d4 do. Prämie. c d 31 50 do. Grunder. II. do. Lombard J 252 Zeiter Por. u. SolovFoer.v ä l. v. 5 155, odz Weimar-Geraer rüch 110 3u998,908 invard 4 2u5 Petersburg 42 Div. 9 92 5 90 4 80,259 do. iséel 5 149,0 Werrodahr e re wo W 333 o idee. R Wien 4 unge 3 Mapefelder Kyx co. 14000 iſtn VebauereSchwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle (Sagle). dan
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